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IM U  I
durch Gottes Guade und Barmherzigkeit Fürstbischof von Labant,

entbietet
dem hochwürdigen Gl'erus und allen chlaubigen der Aiöcefe

Gruß, Segen und alles Gute von Gott dem Unter nnd Gott dem Sohne ln Gemeinschaft
des Heiligen Geistes!

Gemitus matris tuae ne obli­
viscaris !

V ergiss nicht die Schmerzen  
D einer M utter!

(Eccli. 7, 29).

I m  H errn geliebte D iS cesan en !

h t meinem Fasten-Hirtenschreiben vern IN. F e ­
b ru ar 1897 versprach ich euch, m itunter B e­
gebenheiten au s  der Leidensgeschichte unseres 
göttlichen H errn  und H eilandes in  meinen 
Lehr- und Sendschreiben zu behandeln. I s t  

doch die heilige Passion Je su  Christi der unversieg­
bare B o rn  heilsamer B elehrung, mächtiger T röstung  
nnd S tä rk u n g  sür u ns arm e verlassene Menschen­
kinder. J u r  Hirtenschreiben vom 20. J ä n n e r  1895 
behandelte ich bereits das letzte Abendmahl, in s ­
besondere die Einsetzung des allerheiligsten A lta r- 
saeram entes, und im  eingangs genannten P asto ra l- 
briefe vom 16. F eb ru a r 1897 besprach ich die er­
greifende Fußwaschung.

I

I m  Sendschreiben vom 26. J ä n n e r  1896 er­
klärte ich das hehre und heilsame Gebet, das 
himmlisch süße Ave M aria. I m  diesjährigen Fasten- 
Hirtenschreiben möchte ich aber m it euch, liebe La- 
vantiner, die heilige Compassion oder das M itleiden 
M a r iä  m it ihrem göttlichen S o h n e  betrachten, da 
es nach meiner festen Überzeugung Wunsch nnd 
W ille  der Kirche ist, dass ihre D iener, die S e e l­
sorger, durch Unterricht und M ahn un g  das christ­
liche Bolk anhalten  und anleiten, die Andacht zur 
Schm erzenm ntter from m  zu üben und eifrig zu be- 
thätigen. D ie  B etrachtung des bitteren Leidens und 
S te rb en s  Je su  nnd der M itleiden nnd Schmerzen 
seiner jungfräulichen M u tte r  M a r ia  ist ganz be­
sonders geeignet, unseren G eist mächtig zu ergreifen 
und unser Herz nachhaltig zu erbauen. D ie  Schule 
der Leiden ist eine Schule der Tugend. D e r  eilt* 
testamentliche Prediger lehrt dies m it den W o rte n : 
B e s s e r  i st  es,  i n  d a s  T r a u e r h a u s  g e h e n ,  
a l s  i n  d a s  H a u s  d e s  F r e u d e n m a h l s ;  d e n n
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i n  j e n e m  w i r d  m a u  a n  d a s  E n d e  a l l e r  
D i n g e  e r i n n e r t ,  u n d  d e r  L e b e n d e  d e n k t  
a n  d a s ,  w a s  k o m m e n  w i r d .  (Ecele. 7, 3). Und 
ein bewährtes S prichw ort sag t: D ie  Menschen ver­
stehen besser, das Uüglück zu ertragen, a ls  das 
Glück. Gewöhnlich sind int Leben des einzelnen 
Menschen, wie in der Geschichte ganzer Geschlechter 
und Völker die T ag e  der Heimsuchung, der P rü fu n g  
und höchsten N o th  T age  der Einkehr, der Erneuerung 
und W iederausrichtung und hiem it der Ehre und 
des R uhm es.

Z u  den glänzendsten Perioden der Geschichte 
des israelitischen Volkes zählt ohne Zw eifel die Z eit, 
in  der die S e k u n d e n  das gelobte Land ihrem 
S eep te r unterw arfen  und m it der E in füh rung  heid­
nischer S i t te n  und Gebräuche die A usro ttung  des 
von den Erzvätern  ererbten G laub en s bei den 
In d e n  beabsichtigten. D ie  unerträgliche G ew alt­
tä t ig k e it  eines Antiochus erweckte unter den I s r a e ­
liten  das Heldengeschlecht der M achabäer, die für 
den heimatlichen A lta r  und H erd ih r Leben ent­
setzten und die Freiheit des theuren V aterlandes m it 
seltener Tapferkeit vertheidigten.* Diese Z e it der 
größten R o th  und B edrängnis machte hochbetagte 
Greise, schwache F rau en , ja  selbst ttttntündige Kinder 
zu Helden und M ärty re rn .

W er bewundert nicht den S ta rk m u th  des ehr­
würdigen G reises E leazar, der die schrecklichsten 
M isshandlungen  lieber erdulden, a ls  das Gesetz 
G ottes übertreten w ollte?  (II. M ach. 6, 1 8 — 31). 
Und wer rühm t nicht jene F rau en , welche sich die 
P a lm e  des M a rty riu m s  erwarben, da sie den heid­
nischen Götzen nicht opfern w ollten? (II. M ach, (i, 
JO. 11). Aber alle diese Helden und Heldinnen 
übertrifft jene ausgezeichnete M u tte r , die ihre sieben 
S ö h n e  m it bewunderungswürdiger Beredsamkeit an- 
feuette, die eitlen Schmeicheleien und Versprechungen 
der Heiden zu verachten und lieber die größten 
O t t  al eit zu erleiden, a ls  G ottes Gesetz zu übertreten 
und heidnisch zu leben. Alle ihre S ö h n e  starben 
unter den ausgesuchtesten M a rte rn  den Heldentod

1 D r . H ugo W eiß , J u d a s  Makkabäus. E in  Lebens­
bild aus den letzten großen T agen des israelitischen Volkes. 
Freiburg, 1 8 97 .
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für den väterlichen G lauben . Und die H eldenm ntter 
e rlitt den M artertod  so oft, a ls  sie Z eugin  der von 
ihren geliebten Kindern überstandenen F o lte rn  sein 
musste. I n  unmenschlicher Grausam keit zwang man 
sie, den M artertod  ihrer sieben S ö h n e  m it eigenen 
Augen zu schauen. Zuletzt nach den Kindern wurde 
erst die M u tte r  hingeschlachtet. (II. M ach. 7, 1— 42).

F ü rw ah r, diese heroische M u tte r  verdient es, 
dass ih r frommes Gedächtnis so gerne m it dein 
heiligen Gedächtnisse der schmerzhaften M u tte r  unter 
dem Kreuze Christi zusammengestellt und ihr S ta rk -  
ntitth a ls  ein H inw eis auf den O pferm uth  der 
schmerzreichen G ottesm utter auf G olgotha betrachtet 
wird. G roßinüthig  brachte die machabäische M u tte r 
ih r und ihrer sieben S ö h n e  Leben fü r die vater­
ländische R elig ion  und F re iheit zum O p fe r ;  und 
desgleichen opferte m it beispiellosem H ero ism us 
M a r ia  ih r einziges Kind zur Ehre des himmlischen 
V aters  und zum Heile der Menschen un ter einem 
siebenfachen Leidensschwerte. D ie  nentestainentliche 
M achabäerin hatte  nicht sieben S ö h n e , wie die alt» 
testamentliche, aber sie hatte einen göttlichen S o h n , 
dessen H oheit und W ürde den W ert des gestimmten 
Menschengeschlechtes unendlich auswiegt.

Und diesen einen und einzigen S o h n  opferte 
M a r ia  zu siebenmalen un ter namenlosen W ehen und 
Schmerzen. Nach einem frommen, altehrwürdigen 
Brauche werden zumeist sieben Schmerzen der 
seligsten J u n g fra u  und G ottesm utter M a r ia  gezählt. 
E s  ist die peinigende W eissagung des greisen S e h e rs  
S im eon  im  Tem pel, die eilige, beschwerliche Flucht 
nach Ägypten, der beängstigende V erlust des zwölf» 
jährigen K naben Jesu , die ergreifende Begegnung 
am  Kreuzwege, die erschütternde Kreuzigung, die 
herzbewegende Kreuzabnahme und die wehmuthsvolle 
G rablegung. In d e s  erscheint ein jeder von diesen 
großen und bitteren Schmerzen m it Bezug auf die 
besonderen Umstände, die dabei obwalteten, a ls  ein 
mehrfacher. W ie  sich das Licht der S o n n e  tut 
Regenbogen in  rnehrfältiger F arbe  bricht, so ist es 
die glühende Liebe M a riä , die ih r das Leiden Jesu  
zu einem vielschneidigen Schw erte der Schmerzen 
für ih r mütterliches Herz umgestaltet hat. W ir  
wollen nicht so sehr die einzelnen Schmerzen der
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G ottesm utter, a ls  vielmehr die dieselben verschärfen- 
dcil und steigernden Umstände betrachten und be­
herzigen.

D ie  V erehrung und Verherrlichung der schmerz­
haften M u tte r  G ottes ist Wohl ein Erbe von den 
Aposteln. D ie  beliebte Andacht der katholischen 
Christen zur Schm erzensm utter begründete der Hl. 
Evangelist Lukas, der m it Nachdruck jenes Schm erzeus­
schwert erw ähnt, das nach der W eissagung S im eo n s 
die S ee le  M a r iä  durchbohrte, und der u n s  ferner 
die vertrauliche F rage M a r iä  an den Jesukuaben 
im Tem pel berichtet: K i n d ,  w a r u m  h a s t  d u  
u n s  d a s  g e t h a n ?  S i e h e ,  d e i n  V a t e r  u n d  
ich h a b e n  di ch m i t  S c h m e r z e n  g e s u c h t  
(Luc. 2, 35. 48), sowie auch der Hl. Apostel 
Jo h an n es, der in seinem Evangelium  ein herr­
liches B ild  der P ie tà  oder Schm erzensm utter 
zeichnete m it den W o rten : E s  s t a n d  a b e r  
be i  d e m K r e u z e  J e s u  s e i n e  M u t t e r  . . . 
D a  n u n  J e s u s  s e i n e  M u t t e r  u n d  d e n  
J u n g e r ,  d e n  e r  l i e b t e ,  s t e h e n  s a h ,  s p r a c h  
e r  z u  s e i n e r  M u t t e r :  F r a u ,  s i e h e ,  d e i n  
S  o h n ! H  i c r  a u f  s p r  ach e r  z u  de m J u n g  e r  : 
S i e h e ,  d e i n e  M u t t e r !  U n d  v o u  d e r  S t u n d e  
a n  n a h m  s i e  d e r  J u n g e r  z u  sich. '  (Jo an . 19, 
2 5 — 27). Diese evangelischen Berichte bilden die 
dogmatische G rundlage der Andacht zur mitleidenden 
M u tte r , die gerade so a lt ist, a ls  die Andacht zum 
leidenden S ohne, das heißt, so a lt a ls  das Christen­
thum . M a u  kanu ja  nicht ans den H eiland am 
Kreuze schauen, ohne auch einen andächtigen Blick 
auf seine M u tte r  neben und unter dem Kreuze zu 
werfen. D a s  hehre Andenken an das M itleiden 
M a r iä  ist un trennbar verbunden m it der Betrachtung 
des Leidens und S te rb e n s  Christi des H errn . D ie 
Christen trennten auch niem als M a r ia  vom Kreuze. 
I m  zweiten und dritten Jah rhu n d erte  lobten ein 
heiliger J re n ä n s  ( f  202) und ein heiliger C yprian 
( t  2 5 8 ) die Leidensmutter, während im  vierten und 
fünften Jah rhunderte  schon Viele über die 
Schmerzen M a r iä  ausführlicher schrieben. U nter 
Anderen bemerkt der hl. Epiphanins ( f  403) 
treffend: J e s u s  v e r t r a u t e  d e m  Hl.  J o -
h a it » e s  sei  n e h e i l t  g st e M  u t  t e r a n,  d a m i t

a l l e  l e r n e n ,  d i e s e l b e  z u  e h r e  it. I n  den nach­
folgenden Jah rhund erten  feierten die meisten Hl. 
V äter und Lehrer der Kirche die Schm erzenm ntter 
und erm unterten die G läubigen zur dankbaren 
E rinnerung an  die unsäglichen Leiden und Schmerzen 
unserer lieben F ra n . I m  dreizehnten Jahrhunderte  
nahm  aber die V erehrung der tn a ie r  do lo rosa  einen 
ungeahnten Aufschwung und fand die großartigste 
V erbreitung und Befestigung.

Am  M a riä  H im m elfahrt-Feste, den 15. August 
1233 , fassten die durch Fröm migkeit und ange­
sehene Lebensstellung ausgezeichneten sieben E delleu te : 
B onsilius, B onajuncta , M au e ttu s , Amideus, Soste- 
neus, Hugo und A lexius in der Domkirche zu 
Florenz den Entschluss, alles zu verlassen und sich 
ganz der F ü h ru ng  der H im melskönigin hinzugeben. 
Aut Feste M a r iä  G eburt, den 8. S ep tem ber 1233, 
zogen diese heiligen M än n er ihre prachtvollen Kleider 
aus ttttb legten aschgraue B ußgew änder an, und be­
gannen in einer ärmlichen H ütte  nahe der H eiligen­
kreuzkirche ein gottgeweihtes, in Christo verborgenes 
Leben zu führen. A m  2 1 . M a i 1234  bestiegen sie 
den in der N ähe der S ta d t  F lorenz sich erhebenden 
S enariberg , wo sie in Gebet und in Betrachtung 
des bitteren Leidens und S te rb en s  Je su  fünf J a h re  
zubrachten, bis ihnen am Charfreitage, dein ursprüng­
lichen wahren Schmerzensfreitage M a riä , den 
13. A pril 1240, die glorreiche Him melskönigin, von 
Engelscharen umgeben, erschien, sie m it dem S e a -  
puliere der D iener M a r iä  —  serv i M ariae, S erv ite ti 
— bekleidete ttttb sprach: „N ehm et hin die Kleidung, 
welche ih r ttttb eure Nachfolger tragen sollen zur 
E rinnerung  an  meine Schmerzen. A ls  meine D iener, 
lebend nach der Regel des Hl. A ugustinus, werdet 
ih r die P a line  des S ieg es  im  Reiche meines S o h n es  
erlangen." I n  der Nacht desselben C harfreitages er- 
theilte die göttliche M u tte r  auch dem Bischöfe von 
Florenz den A u ftrag : „Bekleide sie m it den heiligen 
G ew ändern, ans dass sie m ir dienen". (II. Mos. 4 0 , 13).

D ie  glorwürdige K önigin der M ärty re r hätte 
Wohl nicht deutlicher kundgeben können, wie viel ih r 
an der V erehrung ihrer Schmerzen gelegen sei, a ls  
dadurch, dass sie einen besonderen O rden  in s  Leben 
rief, welchem die pietätvolle Aufgabe zufiel, M a r i ä

i*
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s i e b e n  S c h m e r z e n  zu verehren und diese 
gnadenreiche Andacht in  der Kirche eifrig zn Pflegen 
und zu verbreiten, wie der älteste un ter den sieben 
heiligen V ätern , der Hl. A lexius F alconerius, pro­
phetisch w eissagte: „ D e r  O rden  wird blühen, so­
lange er festhält an der Aufgabe, wozu er bestimmt 
ist, die S ee len  durch die Andacht zur schmerzhaften 
M u tte r  zn G o tt zn führen." D ie  Hl. J u l ia n a  
F alcon ieri ( t  1 3 4 1 )  stiftete den Frauenorden der 
S e rv itin n e n , die von der F o rm  ihres Kleides auch 
M antella ten  heißen. D ie  M itglieder des S e rv iten - 
ordens blieben stets treu ihrem B erufe, indem sie 
nicht n u r  selbst in  dankbarer Gegenliebe das bittere 
Leiden und S te rb en  J e su  und die geheimnisvollen 
Schmerzen M a r iä  betrachteten, sondern auch durch 
geeignete M itte l die Christglänbigen dazu «»hielten 
und ihnen so eine reiche Q u e lle  wirksamer G naden 
zur Übung guter Werke eröffneten.1

B ald  zeigten sich die herrlichsten Früchte der 
Andacht zur Schm erzenm utter. Diese ganz im 
Geiste der Kirche gelegene, volkstüm liche Andacht

1 D ie  S erv ite»  besitzen »och heilte in verschiedenen 
Ländern sehr ansehnliche Kloster. I n  Steierm ark befindet sich 
ein Servitenklosler zn Frohnleiten; in Kärnten zn Luggau  
und Kötschach; in S a lzb urg  zn N attenberg; in T iro l zu 
Innsbruck, zn W aldrast, zn B olders und W eißenstein; in 
Niederösterreich zu W ien , G utenstei», Jentendorf, Langegg 
und Schönbüchel; in Böhm en zn Gratzen in der Diöcese B nd- 
w e is ; in U ngarn zn Pest, E rlan  und Forchtenau. I n  P o len  
gibt es sehr viele Servitinnen-K löster, wie ein solches auch 
zu Arco und zu Gratzen existirt.

I n  den jüngsten Tagen veröffentlichte der S erv iten - 
ordens-Pricster P . Bernard M aria  S p v r r  seines berühmten 
Ordensgenossen P. Chrysologus M aria  Greimbl ( f  1 8 0 4 )
„Predigten zn Ehren der Schm erzensm utter". I. B n d . I n n s ­
bruck, 1 8 9 7 . X  +  5 6 6  S S .  —  II. B nd. Innsbruck, 18 9 8 .
IV  4- 5 0 2  S S .

P .  S p ö rr  verfasste auch: „Lebensbilder a n s dem S e r -
vitenorden". 4  T h eile; ferner „M on at der Schmerzens-
inutter. Betrachtungen Gebete zn Ehren der ' Schmerzhaften
M utter für den Septem ber M onat."  Innsbruck, 1 8 98 .
IX  4- 3 1 9  S S .  —  E inige andere Behelfe für die B er- 
ehrer der m ater dolorosissim a wären »och :

A lphons M aria  S ign ori, „D ie Herrlichkeiten M ariä " . 
A u s dem italienischen übersetzt von P . Schm öger, C . ss. R . 
R egensburg, 1 8 7 2 . S .  4 1 7 — 4 7 8 . —  P . Frederick W illiam  
Faber, „D er F u ß  des Kreuzes oder die Schmerzen M ariens."  
Deutsch bearbeitet von C arl B . Reiching. R egensburg, 1 8 6 9 . —

ward ein mächtiges M itte l zur Unterdrückung der 
S ü n d e n  und zur Belebung der T ugenden ; sie w ar 
eine reichliche Q u e lle  himmlischer G naden und 
G aben, welche einzelne M arienverehrer, wie auch
ganze Gemeinden und Länder oft aus wunderbare 
W eise erhielten. Z u r  größeren V erehrung und V er­
herrlichung der Schm erzenm ntter wurden allmählich 
verschiedene Feste und Andachten eingeführt. D ie
ans der Kirchenversammlnng von C öln  im  J a h re  
1423 versammelten Bischöfe führten die Feier des 
schmerzhaften F re itages ein, indem sie e rk lä rten : 
„ Z u r  Ehre der heiligen und unbefleckten Ju n g fra u
und G ottesm utter, welche fü r u ns armselige S ü n d e r  
zu ihrem gekreuzigten S o h n e  unaufhörlich bittet und 
fleht, sowie zur Ehre ihrer B edrängnis und ihres 
Schmerzes, da unser Erlöser Je su s  C hristus m it 
ausgespannten A rm en am  A ltare  des Kreuzes für 
unser H eil sich opfernd seine gebenedeite M u tte r  
dem geliebten Jü n g e r  Joh an nes empfohlen, und
vorzüglich wegen der Gottlosigkeit der H usiten, 
welche die zur Ehre des Gekreuzigten und der glor-
P . V entura, „D ie  seligste Jun gfrau  am Fuße des Kreuzes." 
R egensburg. —  Kaltner „D ie  drei goldenen S am sta g e  oder 
die Leidensmutter vor, bei und nach dem Tode ihres S oh n es" . 
R egensburg. —  P . Georg Freund, „Andachtsbüchlein zur 
schmerzhaften M utter G ottes." Betrachtungen und Gebete. 
W ien, 1 8 9 2 . —  I .  B . M ü ller , „D ie Schmerze» der M utter  
G ottes". E in  Lehr-, Gebet- n. Betrachtungs-Büchlein." D ülm en.

M . Perzager, „Septem ber, M on at der Schmerzensmutter." 
Innsbruck. —  I .  Seltner, „D ie schmerzhafte M u tter  G ottes."  
Passau. —  S asse, „D ie Schmerzen M a r iä  in Betrachtungen 
und Gebeten." Aachen. — P. W illen», „Dieschmerzhafte M utter."  
Betrachtungen über die sieben Schmerzen." Benziger. - -  Joseph 
F ü ß l, „M aria , die schmerzenreiche M utter, unser Vorbild im 
Leben." R egensburg, 1 8 6 4 . —  P. M oser (S e r v il) , „Dienst der 
Schm erzen-M utter." R egel- und Andachtsbnch der Brüder und 
Schwester» des dritten O rdens der S erv ite»  und der schmerz­
haften Erzbruderschast. Innsbruck, 1 8 8 5 . —  D r . N ikolaus 
G ihr, „D ie Sequenzen des römischen Messbuches dogmatisch 
und ascetisch erklärt. Nebst einer Abhandlung über die Schmerzen 
M ariä ."  Freiburg im B reisgau , 1 8 8 7 . ( S .  1 — 130). —  P .M is le i
8 . J . „D ie  M utter G ottes." Geschildert von den Hl. Vätern  
und Lehrern der Kirche. W ien, 18 66 . S .  242— 2 6 2 . — R e in ­
hold A lbers, „Blüthenkränze auf die Festtage G ottes und 
seiner H eiligen". Paderborn, 1 8 9 4 . Fünfter B and . D ie  niedern 
M arienfeste. (D a s  Fest M ariä  M itleiden. S .  4 0 — 1 9 6 ). —  
F ra n c  8er . B ezja k , „M arija ža lostn a  in a ti“ . V M ariboru, 
1 8 8 7 .
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würdigen J u n g fra u  geweihten B ild er in boshaftem 
Frevel zu verbrennen und zu zerstören wagten und 
noch wagen, verordnen w ir, dass das Fest des G e­
dächtnisses an die B edrängnis und an die Schmerzen 
der seligsten J u n g fra u  M a ria  von n un  an alle 
J a h re  am  Freitage nach dem S o n n tag e  Ju d ic a  ge­
feiert werden soll." D ieses trostreiche M arienfest, das 
sich in viele christliche Länder verbreitete, dehnte 
P ap st Benedict X III . am 2 2 .  A ugust 1 7 2 7  auf die 
ganze Kirche au s und setzte es auf den F re itag  in 
der Passionswoche fest. W enngleich dieses Fest kein 
gebotener Feiertag ist, so ist es doch bei den G lä u ­
bigen überaus beliebt.

D a  sich die Andacht zur schmerzhaften M u tte r ­
gottes im m er größerer Beliebtheit erfreute, weihte 
die Kirche der Schm erzenm utter einen ganzen 
M o na t, den H erbstm onat Septem ber, der zwar nicht 
so lieblich wie der M a i, aber doch freudenreich ist 
für J u n g  und A lt, weil er willkommene Früchte 
spendet; und so soll auch die Andacht zur Schmerzen- 
m ntter der S ee le  goldene Gnadensrüchte bringen. 
P ap st P in s  IX ., frommen Andenkens, bereicherte 
jeden T ag  des Sep tem ber m it 300  T agen  Ablass 
für alle, die reum üthig und andächtig diese fromme 
Übung des M o nates halten. P ap st Leo XI II .  verlieh 
am  2 7 .  J ä n n e r  1 * 8 8  einen vollkommenen Ablass 
einm al im  Sep tem ber an einem beliebigen T age 
allen G läubigen, welche die Schmerzen der heiligsten 
M u tte r  andächtig betrachten, sodann beichten, coin- 
municieren und nach der M einung des Papstes beten. 
D e r  H anptgnadcntag des M onates ist aber der 
dritte S o n n ta g , das eigentliche Fest der Schm erzens­
m utter, fü r welches S e in e  Heiligkeit P ap st Leo XIII .  
durch das R escrip t der Ablasscongregation vom 
2 7 .  J ä n n e r  18 8 0  unter den gewöhnlichen B edin­
gungen einen vollkommenen Ablass, auch den arm en 
S ee len  zuwendbar, für alle G läubigen  bewilligte, so 
oft sie eine Kirche, in der die Bruderschaft von den 
sieben Schmerzen M a r iä  kanonisch errichtet ist, oder 
aber ihre Pfarrkirche besuchen und nach der M einung  
der heiligen Kirche beten.

M i t  der außerordentlichen V erbreitung des 
S erv itenordens fand auch die Sieben-Schm erzen- 
Brnderschaft allenthalben eine sehr große Z a h l von
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M itgliedern, insbesondere au s den höchsten S tän d en . 
Kaiser R udo lf I. von H absburg stimmt der Kaiserin, 
Kaiser K arl IV.  m it seiner G em ahlin  A nna und 
später sehr viele M itglieder des habsbnrgischen E rz­
hauses, Könige von P o rtu g a l, Castilien, A rragonien 
und N av arra , von P o len  und zahllose fürstliche 
Personen wollten sich m it dem S capu liere  der 
sieben Schmerzen M a r iä  bekleiden. Ludwig IX., der 
Heilige, König von Frankreich, gehörte gleichfalls der 
später von vielen Päpsten  wie P a u l  V., U rban VIII., 
Clemens XII . ,  und Leo XIII . ,  durch zahlreiche 
Gnadenerweise und Ablassverleihnngen ausgezeich­
neten Bruderschaft a n .1 Auch in unserer Lavanter 
Diöcese bestand die ablassreiche Sieben-Schm erzen- 
Brnderschaft in vielen P fa rren , tvie z. B . in S a n c t  
N ico laus bei Luttenberg, in  Gonobiz bereits im 
13. Jah rhunderte , in  M aria -R as t, in der F ilia le  S a n c t  
M ichael bei R oßw ein, und später besonders zu Cilli, 
wo sie nach dem Zeugnisse a lter M atriken schon vor­
dem 16. Jah rhund erte  eingeführt wurde. P ap st Cle­
m ens VIII .  zeichnete sie in seinem apostolischen Breve 
vom 10. November 1597 m it großen Ablässen aus. 
D urch die U nbill der Z e it gerieth diese wunderschöne 
kirchliche Zierde des alten  Celeia in Vergessenheit, bis 
die altehrw ürdige Bruderschaft am  12. J ä n n e r  1 8 6 5  
vom F .  B . Lavanter O rd in a ria te  neu bestätigt und 
wieder eingeführt wurde. D ie  schöne gothische M a riä -  
S ieb en  - Schmerzen - Kapelle in der S tadtpfarrkirche 
S a n c t  D an ie l zu C illi w ar und ist noch die B ruder­
schafts-Kapelle.^ M öge diese lobwürdige Bruderschaft 
zu neuer B lü te  gelangen und der Fam ilienkreis der 
gnadenvvllen Schm erzensm utter M a ria  sich er­
weitern ! Tröstend wie ein Engel des Friedens ist 
fü r jedes Bruderschaft-M itglied am  S terbebette der 
G edanke: Ich  gehöre einer frommen christlichen V er­
brüderung an, die fü r meine S eelenruhe das heilige 
M essopfer darbringen und meiner stetsfort im G e­
bete gedenken w ird. W ie  übrigens die schöne, herz­
bewegende und trostvolle Andacht zur Schmerzen- 
m utter unseren glänbigfrom m en V orfahren lieb und

1 F ranz B er in g er : D ie  Ablässe, ihr Wesen und G e­
brauch. Paderborn, 1 8 9 3 . S .  6 5 6 — 6 6 1 .

2 Urban Dietrich, Stadpfarrkaplan zit C illi und 
Bruderschaftsleiter: N eue S a tzu n g en  der uralten Bruderschaft 
M aria  7 Schmerzen zu C illi. C illi, 1 8 5 6 . S S .  15.



theuer w ar, beweisen die zahlreichen H eiligthüm er, 
wie Kirchen, Kapellen und A ltäre, die zu E hren 
der schmerzhaften M ntte rgo ttes errichtet wurden. 
E rw äh n t seien hier n u r die liebliche Kirche der Hl. 
M a r ia  sieben Schmerzen in Hoheneck, in Windisch- 
Feistriz, am  heiligen Berge zu H örberg, in S a n c t  
Georgen an der S iidb ah n , tu Jerusalem  bei F rieda« , 
in P o ls trau  und am  Calvarienberge bei Lembach.

Eingedenk dieses anziehenden Beispieles unserer 
from m en V orfahren und folgend der eindringlichen 
M ahn un g  des gottesfürchtigen T o b ia s : M e i n
S o h n ,  h a l t e  d e i n e  M u t t e r  i n  E h r e n  a l l e  
T a g e  d e i n e s  L e b e n s ;  d e n n  di t  s o l l  st g e- 
d e n k e n ,  w e l c h e  u n d  w i e  g r o ß e  G e f a h r e n  
s i e  a u s g e s t a n d e n  h a t  u m  d e i n e t w i l l e n  
(Tob. 4, 2 — 4), und beherzigend den weisen R a th  
des S ira e id e n : V e r g i s s  n i c h t  d e r  S c h m e r z e n  
d e i n e r  M u t t e r  (Eccli. 7, 29), wollen w ir nun, 
geliebte B isthnm skinder, m itsam m en die erschreck­
lichen W ehe und Schmerzen der hochgebenedeiten 
Ju n g f ra u  und M n tte rgo ttes  M a r ia  betrachten, da­
m it w ir in dieser geheiligten Z e it der B uße und 
Besserung unsere S ü n d en , die wahren Ursachen des 
Leidens Je su  und des M itleidens M a riä , bereuen 
und dem verordnet«» Priester aufrichtig beichten, da­
m it w ir unsere kindliche Liebe zur schmerzhaften 
M u tte r  neu anfachen und u n s  in diesen „betrübten 
armseligen Z e iten"  zur Beharrlichkeit im G uten  und 
zur A usdauer in den B etrübnissen und W ider­
wärtigkeiten des Lebens stärken und stählen. D urch 1 
die V erehrung und Lobpreisung der Schmerzen- 
m ntter wollen w ir zugleich ihrem göttlichen S o hn e  
J e su s  C hristus huldigen, wie ja eine H uldignngs- 
feier für den göttlichen Erlöser des Menschen- ! 
geschlechtes anlässlich der W ende des Jah rtausendes 
allenthalben geplant wird. S o  treten w ir denn hin 
neben das Kreuz zu M a ria , mW betrachten w ir die 
Leidensstationen, die sie gewandelt am  Kreuzwege, 
den sie so fü r alle kommenden Zeiten  eröffnet und 
eingeweiht h a t!

S ta b a l m a te r  do lo rosa
J u x ta  c ru cem  lacrim o sa  !
Christi M u tte r  stand m it Schmerzen
B ei dem Kreuz und w eint' vom Herzen!
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I m  Herrn geliebte D isc e sa n e » !

1 t  rwägen w ir nun  die besonderen Umstände, 
q 4- welche M a r iä  Leid und W eh nicht nur ver- 

anlassten, sondern auch vermehrten und ver­
stärkten.

1. D e r  erste Umstand, der die Schmerzen der 
M u tte r  Je su  erhöhte und vertiefte, w ar ihre gött­
liche M utterschaft. E s  ist ein Fnndam entalsatz der 
Theologie des hl. A ugustinus und aller heiligen 
Kirchenväter, dass der Schmerz des M itleidcns und 
M itfüh len s, weil er eben keinen anderen Beweg­
grund kennt, a ls  das Leiden der geliebten Person, 
um  so fühlbarer ist, je glühender die Liebe ist b D e r  
G rad  und die G röße des Schm erzes richtet sich nach 
dem G rade und der G röße der Liebe. Uiw nun 
frage ich euch, Theuerste, ob je eine Liebe reiner, 
inniger und heiliger w ar, a ls  die Liebe, wom it die 
jungfräuliche M u tte r  M a r ia  ihren göttlichen S o h n  
Je su s  C hristus liebte? W ie  m ir ein Kind, dem an 
Schönheit und A nm uth, an  W eisheit und G üte  
nichts Irdisches, ja sogar nichts Himmlisches ver­
glichen werden kann, geliebt zu werden vermag, so 
liebte M a r ia  ihren Je su s  m it der denkbar zärtlichsten 
M utterliebe.

W a s  gibt es aber M ächtigeres a ls  die M u tte r­
liebe?  G o tt der H err  selbst weiß seine unendliche 
Barmherzigkeit gegen I s r a e l  nicht besser darznftellen. 
a ls  dass er sie m it der Liebe einer M u tte r  ver­
gleicht: K a n n  w o h l  e i n e  M u t t e r  i h r e s  
K i n d e s  v e r g e s s e n ,  d a s s  s i e  sich n i c h t  e r ­
b a r m t e  d e s  S o h n e s  i h r e s  S c h o ß e s ?  (Is. 
49 , 15). N u n  nach dieser abgrundtiefen M utterliebe 
ist zu bemessen die G röße des Schmerzes, den 

: M a r ia  empfand und lit t  bei dem Leiden und S te rb en  
ihres geliebten Kindes. Zudem  w ar M a r ia  ihrem 
S o h n e  V ater und M u tte r , so dass sie ihn liebte 
m it der V ater- und M utterliebe zugleich. W ohl 
klagten und weinten die mildherzigen M ü tte r  von

i T an tu m  neoesse est, urat dolor, quantum  h aesera t  
am or. (D e  civ it. D ei bei Jakob Coret S .  I . ,  Fasten- 
predigte» über das bittere Leiden und Sterben  Jesn  Christi. 
R egensburg, 1 8 8 7 . S .  3 1 4 ).



Jerusalem , die m it ihren K indleiu auf den Arm en 
dem lieben H eiland auf dem Kreuzwege nachfolgten; 
aber diese jerusalemischen B ürgerinnen  hatten n u r 
Jesu m  zu verlieren, der ihre Kinder gesegnet und 
geliebkoset hatte, und der sie jetzt tröstete m it den 
liebevollen W o rte n : I h r  T ö c h t e r  J e r u s a l e m s  
w e i n e t  n i ch t .  (Luc. 23, 28). Aber M a r ia  hatte 
ihren eingeborenen S o h n , und nicht etwa n u r einen 
W o h lth ä te r und T röster zu verlieren. W ohl weinten 
und trauerten  die Apostel, wtc S a n e t  P e tru s , aber 
sie hatten n u r das Herz eines Jü n g e rs , eines 
F reundes und A nhängers; sie hatten jedoch nicht 
das Herz einer M u tte r  und einer von hingebendster 
Liebe erfüllten M u tte r , wie es M a ria  war. M a n  
müsste das Herz eines S e ra p h s  haben, um  es zu 
fühlen, und die Sprache eines Cherubs sprechen, um  
es sagen zn können, wie innig M a r ia  ihrem S o hn e  
zugethan w ar.

W a s  das mütterliche Herz M a r iä  bei den 
Leiden Je su  lit t  und duldete, das könntet ihr, christliche 
E lte rn , noch an: besten fühlen und es uns sagen. 
Welche Klagen und Jam m errn fe  erhebet ih r nicht, 
welcher G ra in  lagert über eurem Gem üthe, wenn 
euer K ind sterbenskrank daniederliegt, vielleicht der 
einzige Sprössling, der Gegenstand eures W ohlgefallens, 
eurer Freude und W onne, die einzige H offnung 
eurer Zukunft, das Licht eurer Augen, der S ta b  
und die S tü tze  eures A lte rs! Und gesetzt, dieser 
euer Liebling würde nicht einem ruhigen Tode ent­
gegen gehen, sondern dem schimpflichsten und schmäh­
lichsten, würdet ihr da nicht vor Übermaß der B itterkeit 
zusammenbrechen und dein Schmerze früher erliegen, 
a ls  das geliebte Kind seinen Geist ausg ib t?  Jed er 
S eufzer des sterbenden Kindes würde euer Herz auf 
das Tiefste verwunden. D ie  Hammerschläge, die den 
Todessarg eures Kindes zuschlössen, w ären für euch 
gleichsam N ägel, die euch durch das Herz getrieben 
werden.

V om  mächtigsten Redner A thens, Demosthenes, 
berichtet P lu tarch , dass er beim Tode seines einzigen 
S o h n es  T h ron en  vergoß, weshalb er von seinen 
Freunden der Schwäche beschuldigt wurde. W ie 
kommt es, dass sich ein M a n n  von Geistesstärke so 
sehr der T ra u e r  hingibt, fragten ihn die S to ik e r?

Diesen gab er zur A n tw o rt: die Liebe eines V aters  
hat kein Gesetz! Und seinen Freunden rief er z u : 
Freunde, ih r wisset nicht, w as väterliche Liebe ist! 
Und M a ria , die M u tte r  der Schmerzen, kann sagen : 
O  meine Lieben, ih r wisset nicht, w as mütterliche 
Liebe ist. M a r ia  sah, wie inan ihr einziges Kind 
haßte und verfolgte, wie m an cs verleumdete, verrieth 
und verkaufte, es fesselte, geißelte, m it D ornen  
krönte und endlich kreuzigte. S ie  hörte die H am m er­
schläge, die seinen heiligen Leib m it stumpfen N ägeln  
an  das Holz der Schmach und Schande hefteten, 
und folgte dem Leichenzuge ihres grausam  hinge­
mordeten S o h n e s  von der Anhöhe G olgothas bis zur 
G rabesstätte. W er soll es erfassen und sagen, welch 
entsetzliches W eh hiebei ih r M utterherz durchwogte, 
bedrängte und zusam m enpreßte!

2. D e s  weitern steigerte den Schmerz M a r iä  
die göttliche Sohnschaft des leidenden Jesn s.

D ie  Liebe M a r iä  zn J e su s  w ar nicht bloß die 
natürliche und erworbene Liebe der M u tte r  zum 
Kinde, sondern die jungfräuliche M u tte r  liebte ihren 
S o h n  m it einer übernatürlichen Liebe, wie sie ihn 
ans wunderbare W eise vom Heiligen Geiste empfangen 
hatte, der die wesenhafte Liebe ist und der seine 
makellose B ra u t  m it allen Schätzen der G nade und 
m it allen G ü tern  der göttlichen Liebe bereicherte. 
M a r ia  liebte Jesn m  m it demüthig anbetender Ehrfurcht 
a ls  den S o h n  des Allerhöchsten, a ls  ihren Schöpfer 
und Erlöser, a ls  ihren G o tt, a ls  ihr Alles. Und 
von ihrem  göttlichen S o h n e  wurde sie nicht wie von 
einem sterblichen Menschenkinde geliebt, das die Z ä r t ­
lichkeit der M u tte r  treu  zu erwiederu sucht, sondern 
Je su s  liebte M a r ia  m it unendlich innigerer, weil 
göttlicher Liebe und Dankbarkeit.

J a ,  wer wäre imstande, die süßen und zarten 
Liebesbande, die eine solche M u tte r  m it einem solchen 
S o h n e  verknüpften, nach G ebür zu w ürdigen? W ir  
arm e Menschenkinder vermögen dies nicht. D en  
Sch luss können w ir zwar ziehen, dass sich nach der 
W eite, Höhe und Tiefe der Liebe auch das M a ß  des 
Schmerzes richtet, aber den Schmerz selbst können 
w ir nicht beschreiben, er ist unbeschreiblich, ihn  nicht 
aussprechen, er ist unaussprechlich, ihn nicht nennen, 
er ist nam enlos. N u r  das Buch der Bücher, die vom
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H eiligen Geiste inspirierte H eilige S ch rift, bezeichnet 
annähernd die G röße dieses Schinerzes, indem sie die 
F rage  ste llt: M i t  w e i n  s o l l  ich dt ch v er-
g l e i c h e n  . . T o c h t e r  J e r u s a l e m s ?  W e n  
s o l l  ich d i r  ä h n l i c h  n e n n e n ,  u m  di ch z n  
t r ö s t e n ,  J u n g f r a u ?  D e n n  g r o ß  w i e  d a s  
M e e r  i st  d e i n  E l e n d ,  w e r  k a n n  di ch 
h e i l e n ?  ( Ih re n . 2, 13). Also des M eeres Tiefe, 
W eite und salzige B itterkeit bilden nu r einen schwachen 
Vergleich m it der T iefe, Ausdehnung und Herbheit 
des Schmerzes, den M a r ia  gelitten und empfunden 
wegen ihres göttlichen S o h n es. W ie sich alle F lüße 
und S trö m e  in s M eer ergießen und es voll füllen, 
ähnlich ergoßen sich die Leiden und Schmerzen Je su  
in  das Herz M a r iä  und durchströmten und durch- 
w ühlten es ganz und gar.

3. D a s  M a ß  der Schmerzen M a r iä  richtete 
sich ferner nach dem Übermaße der Leiden und P e inen  
ihres göttlichen S o h n es.

D ie  Passion Je su  Christi w ar für M a r ia  um  
so schmerzlicher, je schrecklicher die Q u a le n  waren, 
die J e su s  anszustehen hatte. D ie  G röße ihres 
Schmerzes ergibt sich au s der G röße ihres M itfühlend  
und M itleidens m it den entsetzlichen Grausam keiten, 
un ter denen das Lamm G ottes auf dem A ltare  des 
Kreuzes hingeopfert wurde.

Theuerste, erwäget vorab, wer w aren die V er­
folger, K läger und Pein iger des göttlichen S o h n es  
M a r iä ?  E s  waren Angehörige des anserw ählten, so 
begnadigten Volkes I s ra e l .  Und welche Unbilden 
fügten sie ihrem  lang- und vielersehnten M essias zu ?  
D ie  ergreifenden C harfreitags - Jm properien  oder 
V orw ürfe Je su  gegenüber dem Judenvolke sagen es 
u n s  einigermaßen. C hristus hat das Volk I s ra e l  
liebevoll aufgezogen, und dieses hat seinem N etter 
das Kreuz bereitet. E r  hat es herrlich gekleidet, und 
er ward durch dessen W ahn sinn  seiner Kleider beraubt. 
Seinetw egen schlug er Ägypten in  seiner Erstgeburt, 
und er ist von ihm gegeißelt worden. E r  schmückte 
es m it königlichem S cep te r, und er erhielt von ihm  
ein R o h r zum H ohn. E r  bedeckte die Is rae lite n  m it 
einer herrlichen K rone, und ihm  setzten sie eine 
Dornenkrone aufs H au pt. E r  pflanzte sie a ls  schönsten

W einberg und tränkte sie m it dem W asser vom 
Felsenqnell, sie aber reichten ihm  Essig zum T ranke 
dar. E r  speiste sie m it M a n n a  und m it dem M arke 
des W eizens, und sie gaben ihm G alle zur Speise. 
E r  befreite sie vom T y ran nen  P h arao , und sie 
lieferten ihn  den Hohenpriestern aus. E r  zog in einer 
W olkensänle vor ihnen her, ne führten ihn vor 
des P i la tu s  Nichterstnhl. E r  öffnete vor ihnen das 
M eer, und sie öffneten m it einer Lanze sein Herz. 
E r  brachte sie m it großer M acht zur Höhe, und sie 
erhöhten ihn am  Kreuze.

D ie  Hände, die das Volk segneten, wurden m it 
N ägeln  durchgraben, und die Füße, die sich nach den 
verirrten und verlorenen Schästein wund giengen, m it 
Eisen durchbohrt, das holde Antlitz, in  das zu schauen 
es Engel gelüstet, ward m it Speichel und B lu t  und 
S ta u b  bedeckt. D a s  Auge, das einst Zachäus am  
Feigenbäume und P e tru s  am  Kohlenfeuer aufgesucht 
und milde angeblickt, das um  Lazarus und Jeru sa lem  
bitterlich geweint, w ar voll geronnenen B lu tes . D a s  
göttliche H au p t ward m it stacheligen D ornen  gekrönt, 
deren Spitzen tiefe W unden rissen, so dass das B lu t  
herabfloß über den zergeißelten und zerm arterten Leib. 
11 ab dieser Hieng in peinlichster Lage am  Kreuze, 
so dass er sich im  fieberhaften Zustande die S te llu n g  
nicht verbessern konnte. D ie  geringste Bewegung 
verschlimmerte n u r noch den Zustand. Und diesen 
namenlosen Leiden entsprach der theilnahmsvolle 
Schmerz der M u tte r .

In d em  ich alle anderen Schrecknisse au s der 
Leidensgeschichte Je su  übergehe und sie eurer stillen 
Betrachtung, Geliebteste, überlasse, hebe ich nur noch 
hervor die Scheu, welche die göttliche M u tte r  er­
griffen haben m usste, a ls  sie das heilige, m it der 
göttlichen Person  Je su  Christi hypostatisch vereinigte 
B lu t  ihres S o h n es  klpben sah am  Gesteine, am 
Kreuze, an  den Kleidern der Henker, ohne ihnen zu 
nützen; ja, wie es getreten und m it Erde und S ta u b  
vermengt ward, es w ar B lu t  von ihrem  B lu te , es 
w ar der P re is  der W elterlösnng. Nicht w ahr, welche 
Vorsicht wendet der P riester am  A ltare an, um  das 
kostbare, hochheilige B lu t.n ich t zu verschütten; welche 
Ehrfurcht erweist er de- X jtit Kelche! Und dam als 
stoß es vom Kre>' boben, und niemand
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w ar da, der cs aufgefangen, sorgfältig aufbew ahrt 
und angebetet hätte. Welcher S chauer musste wohl 
M a r ia  darob ergriffen haben!

S o  steigerte denn die Grausam keit und Schmach, 
die J e su s  l i t t ,  den Schmerz seiner geliebten und 
liebenden M u tte r. M i t  Recht bemerkt ein G eistesm ann: 
„A ls  die N ägel durch die Hände ihres S o h n es  
drangen, drang ein Todesschmerz in  ih r Herz. A ls 
die einzelnen G lieder durchbohrt wurden, wurde sie 
in  ihrem I n n e r n  noch mehr verwundet. A ls  ans 
den W unden B lu tstrop fen  rannen, entströmten ihren 
Augen bittere und blutige T h rän en ."

4. D en  Schmerz M a r iä  vergrößerte auch die 
lange D au e r  der Leiden.

D ie  Leiden kamen nämlich der heiligsten J u n g ­
frau und M u tte r  M a ria  nicht Plötzlich und u n ­
erwartet. D ie  vom heiligen Geiste erleuchtete K önigin 
der M ärty re r kannte sicherlich die W eissagungen über 
die Leiden und Erniedrigungen des M essias. S ie  
kannte das P ro gram m  des Leidens Jesu , den 21. P salm , 
die Prophezeiung des I s a ia s  über den M a n n  d e s  
S c h m e r z e s  (ls. 5 3 , 2 — 7), die V orhersagung des 
Propheten Zacharias über den B erra th  und Verkauf 
um dreißig S ilb erlin g e  (Zach. 11, 12. 13), und 
jene des großen Propheten D an ie l über die Erm ordung 
des M essias. (D an . 9, 26). Zudem  bezeugte ihr 
S im eo n  titt Tem pel, dass ih r S o h n  gesetzt sei zum 
Falle  vieler und a ls  ein Zeichen, dem m an wider­
sprechen wird, und dass ein Schtvert des Schmerzes 
ihre eigene S ee le  durchdringen werde. (Luc. 2, 34). 
M a ria  behielt und erwog, wie der Evangelist zweimal 
anmerkt, alles in ihrem Herzen, w as sie über ihr 
Kind vernommen h atte , und bewahrte in ihrem 
Herzen alle W orte , die Je su s  zu ihr gesprochen. 
(Luc. 2, 19 ; 2, 51 ). V on ihm erfuhr sie gewiss 
die Geheimnisse seiner Leidensgeschichte, da er ja zu 
wiederholtenmaleit von seinem Leiden sprach. Demnach 
besaß sie eine so lebendige, so deutliche und ttmfassende 
E rkenntnis der ganzen Passion ihres S o h n es, wie sie 
noch niem als einem Heiligen zu theil geworden. Und 
so w ar ih r eigenes Leiden ein langes und ein beständig 
zunehmendes. J e  mehr Je su s  von S e ite n  der Feinde 
Widerspruch und V erfolgung erfuhr, desto tiefer drang 
und schnitt S im e o n s  Schw ert in  ih r reines, zart­

fühlendes Herz. W ie  König D avid , ih r A hnherr, so 
konnte M a ria  seufzen und beten: E r b a r m e  di ch 
m e i n e r ,  o H e r r ;  d e n n  ich b i n  b e d r ä n g t :  
b e t r ü b t  i st v o m G  r a  nt e nt e i n A n g e , nt e i n e  
S e e l e  u n d  m e i n  L e i b .  I m  S c h m e r z e  
s c h w i n d e t  m e i n  L e b e n  d a h i n  u n d  m e i n e  
J a h r e  i m  S e u f z e n .  (Ds. 30, 10. 11).

In d e s , Geliebte tut H errn , wenden w ir uns 
der eigentlichen Passion Jesu  Christi zu, wie schauder­
voll w aren doch die T age der großen M arterwoche, 
zumal der C harfreitag, der bitterste T ag , den je eine 
M u tte r  erlebt ! W e r schildert den fürchterlichen Schmerz, 
der die S ee le  M a r iä  dnrchwogte und dnrchtobte, a ls  
sich ih r S o h n  zum letzten G ange von ihr verabschiedete? 
Christliche M u tte r , wenn dein Kind in die Fremde 
geht und du nitnm st Abschied von ihm, wie ist dir 
da um s H erz?  O d er gar, dein S o h n  zieht in den 
Krieg. D u  kannst wenigstens noch aus seine Rückkehr 
hoffett. M a r ia  aber wusste, dass ih r S o h n  unbedingt 
dem Tode entgegengehe, und zwar dem schmählichstelt 
und schmerzlichsten Kreuzestode. A ls der Patriarch  
Jakob seinen jüngsten S o h n  B enjam in  m it den 
B rü d ern  nach Ägypten schicken sollte, sprach er betrübt 
zu den übrigen S ö h n e n : M e i n  S o h n  s o l l  n i c h t  
m i t  e n ch h i n a b z i e h e n : w e it n i h m  L e i d  
W i d e r s  ü h r e  i in L a n d e ,  w o h i n  i h r  z i e h e t ,  
so b r ä c h t e t  i h r  m c i n  e g r  a it e it H  a a r e  m i t 
S c h m e r z e n  u n t e r  d i e  E r d e .  (G en. 42, 38). 
A ls der junge T o b ias  sortzog nach R ages, um  bei 
G abelus eine alte Schuld  einzufordern, stetig A nna, 
seine M u tte r , zu weinen an und sprach zu ihrem  
M a n n e : D e n  S t a b  u n s e r e s  A l t e r s  h a s t  d u  
g e n o m m e n  u n d  w e g g e s a n d t  v o n  u n s .  W ä r e  
doch d a s  G e l d  n i e  g e w e s e n ,  u m  d e s s e n  
w i l l e n  d u  i h n  f o r t  g e s a n d t  h a s t !  D e n n  
w i r  w a r e n  z u f r i e d e n  b e i  u n s e r e r  A r m u t h  
u n d  h i e l t e n  d a s  f ü r  R e i c h t h u m ,  d a s s  w i r  
u n s e r e n  S o h n  s a h e n .  (Tob. 5, 2 3 — 25). A ls  
sich auf Befehl des K önigs S a t t l  die beiden Freunde 
D av id  und Jo n a th a n  trennen mussten, k ü ß t e n  si e 
e i n e r  d e n  a n d e r e n  u n d  w e i n t e n  z u s a m m e n ,  
D a v i d  a b e r  a m  m e i s t e n .  (L. R egg . 20, 41). 
A ls sich der Hl. Apostel P a u lu s  von den ältesten der 
Gemeinde Ephesus in M ile t verabschiedete, w e i n t e  u
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a l l e  s e h r , f i e l e n  P a u l u s  u m  beit H a l s  u n d  k ü ß ­
te n  i h n ,  a m  me i s t e n  b e t r ü b t  ü b e r  d a s  W o r t ,  
we l c h e s  er  g e s a g t  h a t t e ,  d a s s  s i e s e i n  A n t l i t z  
n i ch t  m e h r  s e h e n  w ü r d e n .  (Apostelg. 20, 37. 38).

W a s  ist nun  die Liebe des Patriarchen  Jakob 
zu B en jam in , der M u tte r  A nna zu T o b ias , w as 
die Freundschaft des Jo n a th a n  gegen D avid , w as 
die Anhänglichkeit der Ephesier an  P a u lu s , wenn 
m an sie vergleicht m it der heiligen Liebe zwischen 
J e su s  und M a r ia ?  Und demnach, wie schmerzlich 
m usste ih r Abschied zu B ethanien  gewesen se in ! W ie 
peinvoll w ar siti' M a r ia  die stille, einsame T ra u e r!  
D iese bangen S tu ttd en , waren sie nicht gleichsam 
Ew igkeiten? In fo lg e  der innigsten Wechselbeziehung, 
die zwischen heiligen Personen besteht, schaute im 
Geiste, empfand und li t t  M a ria , wenn auch körperlich 
ferne, dennoch alle Unbilden, die ih r geliebter S o h n  
von der G efangennahm e bis zum A ntritte  des letzten 
G anges ans die Anhöhe von G olgotha erdulden musste. 
Und a ls  sie sich am  Kreuzwege zeigte, um denjenigen 
zu suchen, den ihre S ee le  liebte, in  welch gräßlichem 
Zustande tra f  sie ih r Kind auf seinem Leidenswege 
zur Nichtstätte inm itten  der wüthenden N o tte ?  Welch 
ein langer G ang  w ar dieser Kreuzgang auf C alvaria . 
Und battìi die entsetzliche Q u a l  des S o h n e s  am  Kreuze 
und der M u tte r  unter dem Kreuze. Je n e  drei S t ttt t-  
den auf C alvaria, in denen der göttliche D u ld er am  
Kreuze Hieng, w aren sie nicht S tu n d e n  von endloser 
D a u e r  fü r das M utterherz der erhabenen D u ld e r in ? 
O  endloses Leid und W eh, den S o h n  leiden sehen 
und seine Leiden nicht abkürzen können!

M it  vollstem Rechte wendet die Kirche ans 
M a ria , die Schm erzenm utter, den K lageruf, den einst 
der große Prophet Je rem ias , auf den T rü m m ern  seines 
geliebten Jerusalem  sitzend und m it W ehm itth  der 
grauenvollen V erw üstung der heiligen S ta d t  gedenkend, 
weinend erhob, so dass es wiederhallte in  der O d e : 
O  i h r  a l l e ,  d i e  i h r  d a  v o r ü b e r g e h e t  a m  
W e g e ,  n e h  in e t  e s  w a  h r  u n d  s e h e t , o b e i it 
( S c h m e r z  g l e i c h  s e i  nt e i n e  m S  eh m e r  z e. 
A t t e n d i t e  e t  v i d e t e ,  s i  e s t  d o l o r  s i c u t  
d o l o r  m e u s .  (T hren . 1, 12).

5. D ie  Schmerzen M a r iä  nahmen sodann zu 
m it der Verlassenheit, in der J e su s  die entsetzlichsten

Q u a le n  zu bestehen hatte. D a s  G efühl der V er­
lassenheit musste auf den lieben H eiland  furchtbar 
schmerzlich eingewirkt haben. M a r ia  ist aber ihrem 
göttlichen S o h n e  in Allem ähnlich geworden, ähnlich 
in der R einheit von S ü n d en , ähnlich in der E r- 
dnldnng von Schmerz und Leid und ähnlich auch in 
dem G efühle der Verlassenheit.

K aum  w ar der gute H ir t  geschlagen, so zerstreute 
sich die furchtsame Herde. J e su s  wird gefangen, ge­
geißelt, m it D o rn en  gekrönt, zum Tode verurtheilt, 
er träg t das schwere Kreuz und hängt an demselben, 
aber seine Freunde und einstigen Begleiter sind 
nicht da, um  ihn und seine tiefbetrübte M u tte r  zu 
trösten, um  m it ihnen den guälenden Schmerz zu 
theilen. W o  ist der feuerige P e tru s , der kurz zuvor 
feierlich erklärt hatte, er sei bereit, m it seinem 
H errn  und M eister in den Kerker, ja  auch in den 
T od  zu gehen? E r  ist geflüchtet, und beweint in 
irgend einem Verstecke die dreimalige V erleugnung 
seines göttlichen Lehrmeisters. W o  sind die beiden 
S ö h n e  des Zebedäus, die auf die F rage des H errn , 
ob sie den Leidenskelch zu trinken vermögen, so zu­
versichtlich an tw orteten : P o ssum u s, w ir vermögen 
e s?  S ie  sind geflohen, und nur Jo h an n e s  besann 
sich nachher und tra t h in  unter das Kreuz. W o  ist 
jener Apostel, der dam als, a ls  die Jü n g e r  ans Furcht 
vor den Nachstellungen der Ju d en  den H errn  ab- 
zuhalten suchten, von G a lilä a  nach B ethanien  zurück- 
zukehren, um  seinen F reund  Lazarus zu erwecken, in 
seinem E ifer und seiner Liebe zu Je su s  ansrie f: 
L a s s e t  u n s  a n ch m i t  i h m g e h c n n n d m i t  
i h m  s t e r b e n ?  (Joan . 11, 16). N u n  gieng er 
nicht m it seinem M eister auf G olgotha, sondern 
wandelte abseits gelegene W ege und verlor beinahe 
auch noch seinen G lauben . —  J a ,  die zu S ä u le n  der 
Kirche bestimmt waren, sie wankten und fielen. 
M a r ia  allein, die ans T h ab o r nicht w ar, folgte dem 
verlassenen Heilande auf G olgotha und stand im 
bittersten Schmerze, aber im  unerschütterlichen 
G lauben  u n ter dem Kreuze. S t a b a t  m a t e r  
i u x t a  c r u c e m .  (Joan. 19, 25).

In d e s  nicht genug, dass den leidenden H eiland 
seine besten Freunde und treuesten Jü n g e r  verlassen, 
selbst sein himmlischer V ater überlässt ihn so sehr



bcm furchtbar schmerzlichen G efühle der Verein- 
samung und Trostlosigkeit, dass er in  seiner Herzens­
angst und Beklommenheit den W ehru f ausstieß: 
M  e i n  G  o t t, in e i n  G o t  t, w a r  u m h a st b u 
ut i ch V e r l a s s e  n ! (M atth. 27, 46). S o  erschütternd 
wirkte dieser laute Schmerzensschrei, dass ihn die 
heiligen Berichterstatter auch in  der dam als üblichen 
Landessprache, in welcher ihn der H err sprach, au f­
zeichneten : Eli, Eli, lam m a sab ae ih an i. (M atih. 
27, 4 6 ;  M arc. 15, 34). W a s  m usste bei diesem 
M ark  und B e in  durchdringenden Klagerufe die gött­
liche M u tte r  fü r innere Leiden fühlen, ohne sich 
oder ihrem lieben Kinde die masslosen Leiden n u r 
eilt kleinwenig lindern zu können? D en n  heute 
kann jede betrübte und bedrängte Seele  im herben 
Schmerze den Blick auf den gekreuzigten H eiland 
richten, w oraus ihr ein unendlich süßer T rost und 
erhebender Leidensmnth entsteht. Aber gerade dieser 
Umstand, der betrübte S ee len  im  Leiden ausrichtet, 
w ar für M a r ia  die Ursache neuen Schmerzes, er­
drückte sie schwer und beugte sie tief. D en n  der am
Kreuze Hängende w ar es ja. um  den sie sich so 
unendlich gräm te, und das M itle id , das sie h in ­
wiederum von ihrem S o h n e  erfuhr, konnte wieder­
um- ihr te iln ah m sv o lle s  H erz bedrängen, aber nicht 
erquicken.

Welcher Mensch soll hier nicht weinen,
W enn er schaut in solchen Peinen  
Christi M utter und im H oh n ?
W er von M itle id  nicht vergehen 
Und die M utter G ottes sehen,
W ie sie litt mit ihrem S o h n ?

6. D en  ohnehin schon wie das M eer bitteren 
Schm erz der göttlichen Ju n g f ra u  und M utter- 
M a ria  vermehrte noch die Unschuld ihres göttlichen 
S o h n es. U nm eßbar tief dringt der Schmerz in  das 
Herz, wenn die verleumdete und verkannte Unschuld 
verfolgt wird, wenn sie den Feinden zum H ohn und 
S p o t t  dienen m uss und schließlich ganz unterliegt.

Nicht w ahr, meine Lieben, wenn sonst ein 
Kind stirbt oder gewaltsamen Tod erleidet, so kann 
es noch im m er Beweggründe des T rostes und der 
B eruhigung für die E lte rn  geben? D e r  S o h n , den 
sie verlieren, konnte M äng el gehabt haben; er

konnte ungehorsam und treulos gewesen sein; er­
kennte ohne Tugend und ohne w ahres Verdienst 
gewesen feilt und konnte den Tod nur a ls  Lohn für 
seinen üblen und ägerlichen Lebenswandel erlitten 
haben. Aber der Schmerz der E lte rn  würde den 
höchsten G rad  der Heftigkeit erreichen, ihrer W eh­
klagen und S eufzer wäre kein Ende, wenn N a tu r  
und G nade ihr Höchstes gethan hätten, mit den 
S o h n  zu einem vollkommenen Menschen, zum V or­
bild eines guten, braven, tugendhaften Kindes zu 
machen, so dass sein T od der T od eines Unschuldigen, 
eines Gerechten, eines Heiligen wäre. Und w as erst 
dann, wenn der völlig Unschuldige, schmachvoll ver­
leumdet und verrathen, un ter Schim pf und S p o t t  
seine reine, makellose S ee le  aushattchett m üsste?

D a s  alles und noch anderes trifft bei Jesu s , 
dem S o h n e  M a r iä  zu. E r  b lutet nicht nur ungerecht 
und unschuldig am Kreuze, er wird in seinen grim ­
migen Leiden noch gelästert. Und M a ria , seine hei­
ligste M u tte r , musste die Lästerworte m itanhören, 
ohne sie abwehren und zurtickweisen zu können. W ie  
tief musste diese höllische B osheit das reinste und 
zarteste H erz M a r iä  verwundet haben! D i e  a b e r  
v o r  ü b e r  g i e n g e tt —  sie thaten es absichtlich, 
p ra e te re u n te s  —  l ä s t e r t e n  i h n  tt it b s c h ü t t e l t e n  
i h r e  K ö p f e ,  u n d  s p r a c h e n :  V  a h , d e r  d tt 
d e n  T e m p e l  G o t t e s  z e r s t ö r s t  t t i t b i h n  i n  
d r e i  T a g e n  w i e d e r  a n s b a tt c s t , h i l f  b t r 
s e l b s t ,  w e it it d u  d e r  S o h n  G o t t e s  b i  st, 
s t e i g e  h e r a b  v o m  K r e u z e .  G l e i c h e r w e i s e  
s p o t t e t e n  f e i l t  a uc h  d i e  H o h e n p r i e s t e r  
s a in n t t  de  tt S c h r i f t g e l e h r t  e tt u n d  Ä l t e s t e  tt 
i t i t b s p r a c h e n :  A n d e r e n  h a t  e r  g e h o l f e n ,  
si ch s e l b st k a n n  e r  n i c h t  h e l f e n .  I s t  e r  K ö n i g 
v o n  I s r a e l ,  so  s t e i g e  e r  n u n  h e r a b  v o m  
K r e u z e ,  u n d  w i r  w o l l e n  a n  i h n  g l a u b e n .  
E r  h a t  a n s  G o t t  v e r t r a n t ,  d e r  e r l ö s e  t ht t  
t t t t i t ,  w e n n  e r  e i n  W o h l g e f a l l e n  a n  i h m  
h a t ;  d e n n  e r  h a t  g e s a g t :  I c h  b i n  G o t t e s  
S o h n  (M atth . 2 7 , 3 9 — 43). E s  v e r s p o t t e t e n  
i h n  a b e r  a u c h  d i e  S o l d a t e n ;  s i e  t r a t e n  
h i n ,  r  e i ch t e n  i h m E  s s i g n  n d s p r  a ch e tt : B i  st 
d u  d e r  K ö n i g  d e r  I n d e n ,  s o  h i l f  d i r .  J a ,  

s o g a r  e i n e r  v o n  d e n  l l b e l t h ä t e r n ,  d i e  d a
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h i e  n  g e n , l ä s t e r t e  i h n  u n d  s p r a c h :  W  e n  n  
bi t  d e r  C h r i s t u s  b i s t ,  so h i l  s d i r  s e l  b st u  n d 
u n s .  (Luc. ‘23, 36. 37. 39).

S o  gewährte m an  dem lieben H eiland auch in 
der Todesstunde keine R uhe , die m an doch dem 
größten Bösewicht in  den letzten Z ügen gönnt. 
Und wenn die anwesenden Kinder ihre V äter oder 
M ü tte r  fragten, m it ihren H änden ans den G e­
kreuzigten hindeutend, wer doch dieser zwischen den zwei 
M ördern  Hängende sei, erhielten sie wohl zur A n t­
w o rt: er sei der größte M issethäter. O ,  wie musste 
dies das mütterliche H erz M a r iä  durchschnitten h ab en ! 
W ie  w ard die liebenswürdige M u tte r  so schwer, so 
h art geprüft. I n  N azareth  verkündete ih r der Engel, 
dass G o t t  d e r  H e r r  i h r e m S o h n e  d e n  T h  r  o it 
s e i n e s  V a t e r s  D a v i d  g e b e n  u n d  e r  Her r #  
s ch e n i r  i r d  i m  H a u s e  J a k o b s  e w i g l  i ch 
(Luc. 1, 32), und nun  sieht sie diesen ihren S o h n  
wie einen W u rm  zertreten, seiner Feinde S p o t t ,  am 
Kreuze erhöht und verhöhnt, von H im m el und Erde 
verlassen. M usste  dieser Anblick des unschuldig hiii- 
gemordeten Kindes nicht ivie ein scharfgeschliffenes 
S chw ert das M ntterherz M a r iä  durchbohren?

7 .  Geliebte im  H e r r n ! Noch eine Schneide des 
Schmerzensschivertes in  dem verwundeten Herzen 
M a r iä  wollen w ir betrachten, mit noch mehr das 
M eer ihrer Leiden zu erschöpfen: es ist ihre nnm ittel- 
bare G egenw art beim M artertode des innig geliebten 
S o h n es.

D e r  Eindruck von F reud  und Leid wird in u ns 
erhöht, wenn der Gegenstand der Freude oder der 
T ra u e r  unseren S in n e n  nahe gerückt wird. S o la n g e  
nämlich unsere S ee le  im  sterblichen Leibe wohnt, ist 
sie von den äußeren O rg a n e n  a ls  ihren Werkzeugen 
abhängig. D urch diese werden die verschiedenen Z u ­
stände und S tim m u n g en  in  ih r geweckt und belebt. 
D a ru m  wird die Lebhaftigkeit der Freude oder die 
B itterkeit des Schmerzes um so größer, je näher der 
Gegenstand der Freude oder des Schmerzes den 
äußeren S in n e n  gebracht wird. U nter diesen ist es 
aber vornehmlich das Auge, das die Eindrücke des 
gegenwärtigen Zustandes der S ee le  leicht und voll­
ständig zuführt, weshalb denn auch unter allen E in ­

drücken, welche durch die äußeren S in n e  ans unser 
In n e re s  gewirkt werden, jene die regsten und mäch­
tigsten sind, die durch den Gesichtssinn erfolgen.

A ls H ag ar ihren S o h n  I s m a e l  in  der W üste 
vor D u rs t verschmachten sah, legte sie den Knaben 
unter eilten der B äum e und gieng fort, und setzte 
sich gegenüber von F erne und rief vor Schm erz: 
I c h  k a n n  d e n  K n a b e n  n i c h t  s t e r b e n  s e h e n .  
(Gen. ‘21, 16). A ls  m an dem Patriarchen Jakob  den 
blutbefleckten Nock seines Lieblingssohnes Joseph zeigte, 
z e r r i ß  e r  f e i l t e  K l e i b e r  u n d  z o g  e i it T  r  a it e r- 
k l e i d a n  u n d  b e w e i n t e  s e i  n e n S  o h n . .  e r  
w o l l t e  si ch n i c h t  t r ö s t e n  l a s s e  it n n d  s p r  a ch : 
H i n a b  z u  m e i n e m  S o h n  i n s  T o d t  e u r e  ich 
w i l l  ich t r a u e r n d  g e h e n .  (Gen. 37, 33. 35). 
M i t  Abscheu wenden sich die Leser der Heiligen 
S ch rift ab vom Könige B abylons, Nabuchodonosor, 
der die S ö h n e  des israelitischen Königs Sedeeias vor 
den Augen dieses unglücklichen Fürsten  tödten ließ ; 
denn das hieß, den V ater oftm al den T od kosten 
lassen, ehevor er selber starb. (IV. llegg. 25, 7). 
D e r  Hl. A ugustinus steht nicht an, zu behaupten, 
dass die M u tte r  der M achabäer ein siebenfaches 
M arty riu m  erlitten vor dem eigenen, da sie Z eug in  
w ar der grauenvollen Todesgualen ihrer sieben S ö hn e . 
D an te  A lighieri erzählt in  seiner D ivina C om m edia, 
dass G ra f  Ugolino m it vier K indern eingekerkert w ar. 
D ie  S ö h n e  starben des H ungertodes und ihr V ater 
eines mehrfachen Hungertodes. 1 A ls  ich tut J a h re  
1878  zu S a ra jev o  einen edlen und frommen Priester 
ersuchte, er möge m it m ir die schwerverwundeten S o l ­
daten im Feldspitale besuchen, erklärte er, von so 
weichem G em üthe zu sein, dass er W unden ohne die 
tiefste Bestürzung gar nicht sehen könne.

G ew iss, es gibt zarte S ee len , die einen Menschen 
nicht sterben sehen können; sie müssen sich entfernen. 
E s  gibt M ü tte r, die das Röcheln ihres sterbenden 
Kindes nicht hören, dem Schließen des S a rg e s  oder

1 Karl Streckfuß, D an te  A ligh ieri's Göttliche Komödie. 
Leipzig. Hölle 3 3 , 3 8 - 7 5 .  S .  1 8 8 - 1 9 0 .  Über die poetische 
D arstellung dieser geschichtlichen Thatsache bemerkt Goethe, dass 
sie zum Höchsten gehöre, w as die Dichtung aller Zeiten hervor­
gebracht hat.
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des G rabes des verstorbenen Kindes nicht Zusehen 
können, ohne selbst von Todeskrämpfen befallen zu 
werden. A ls der berühmte englische S taa tskanzler 
T h o m as M o ru s , wegen seines katholischen G laubens­
bekenntnisses zum Tode vernrtheilt, zur Nichtstätte 
geführt wurde, entriß  sich seine Tochter M argare tha  
den H änden ihrer F reundinnen und eilte, in  Schmerz 
aufgelöst, durch die S tra ß e n  und Gassen Londons 
und kam noch rechtzeitig am  Nichtplatze an, wo sie 
den geliebten B a te r um arm te und m it dem R u fe : 
V ater, mein V ater, wie todt zu Boden sank.

N u n , Geliebteste im H errn , M a r ia  stand unter 
dem Kreuze und sah den geliebten S o h n  alles leiden, 
w as die Grausam keit der Menschen im Vereine m it 
der B osheit der Hölle nur im m er ersinnen konnte. 
M usste  das nicht alles menschliche G efühl und alle 
menschliche Einsicht übersteigen, w as M a r ia  über das 
namenlose Leiden ihres göttlichen S o h n es  im Herzen 
initsühlte und l i t t ?  S ie  wäre vor G ram  gestorben, 
wenn sie die G nade G ottes und der feste G laube 
und die frohe H offnung an die baldige Auferstehung 
nicht gestärkt und ans,gewichtet hätten. B ehauptet doch 
der hl. A nselm us: D i e  S c h m e r z e n  M a r i ä  
s e i e it s v g r o  ß g e w e s e n ,  d a s s  s i e  h i n g e r e i ch t 
h ä t t e n ,  s i e  j e d e n  A u g e n b l i c k  z u  t o b t e n ,  
w e n n  s i e G o t t  n i c h t  d u r  ch e i n  b e s o n d e r e s  
W  ui t  de  r a nt L e b e n  e r h a l t  e n h ä t t e . 1

H eilige M utter, drücke deines S oh n es W unden  
Unseren S eelen  mächtig e i n !

-X- *

*

1 Außer den schon obgenannten Werken sei hier besonders 
erwähnt das ebenfalls verwertete B uch:

S im o n  K noll, „Leiden und Freuden der jungfräulichen 
G ottesm utter M aria" . D onanw örth , 1 8 77 . (II. T heil. D ie  
sieben Schmerzen M ariä . S .  1 3 3 — 2 5 0 ) . —  F ern er : „ B i­
bliothek für innerliche S eelen " . Fünfter T h e il: D er Schild  
der Kinder M arien s oder Belehrungen über das Vertrauen  
zur heiligen Ju n g fra u  und ihren vier Scapnlieren. Schaffhansen, 
1 8 8 2 . ( S .  127— 160). —  P. C aroli G regorii R osignolio  
8 . J , „ P ie ta tis  o b seq u ia “ . G raccii, 1 7 3 8 . ( S .  9 1 — 1 0 8 ). —  
H erm ann Koneberg, „Gebetbuch zur besonderen Verehrung der 
schmerzhaften M utter G ottes" . —  Vincenz Lvdler, „D ie  
schmerzhafte M utter" . I n  Betrachtungen dargestellt. G raz, 1 8 9 9 .

I m  Herrn geliebte D isc e sa n e » !

dem Gesagten könnet ih r euch wenigstens in 
rrjV großen Umrissen ein B ild  der schmerzhaften 
M u tte r  G ottes entwerfen und erkennen, dass die 
wunderbarliche M u tte r  m it Recht a ls  Königin der 
M ärty re r verehrt und angerufen wird. W a s  der 
große P rophet I s a ia s  von Jerusalem  sagt, g ilt von 
M a r i a : C o r o n a n s  c o r o n a b i t  l e  t r i b u ­
l a t i o n e .  M i t  e i n e r  K r o n e  v o n  T r ü b s a l  
w i r d  e r  di ch k r ö n e n .  (I s . 2 2 ,  18). D a  die rothe 
Rose wegen ihrer B ln tfarb e  a ls  B lum e der B lu t­
zeugen bezeichnet wird, begrüßt die Kirche die schmerz­
hafte M u tte r  a ls  Erstlingsrose der M ärty re r. A v e  
p r in c e p s  g e n e r o s a  r n a r t y r u m q u e  p r im a  r o s a .  
(Achtes Responsorium  am  3 . Septem bersonntage). 
I n  der Com m union der heiligen Messe preist sie 
M a r ia  glücklich tun ihres M a rty riu m s willen. F e l i c e s  
s e n s u s  b e a t a e  M a r ia e  V ir g in is ,  q u i  s i n e  m o r ie  
m e r u e r u n t  m a r t y r i i  p a lm a m  s u b  c r u c e  D o m in i .  
D a s  M arty riu m  der göttlichen M u tte r  w ar zwar kein 
blutiges, sondern ein unblutiges, innerliches, geistiges; 
es übertraf aber nach der Lehre der Hl. Kirchenväter 
alle M arte rn  der wahren M ärty re r. I c h  sa  g e it o ch 
z u  w e n i g ,  schreibt der Hl. Jldephonsns, w e n n  ich 
b e h a it p t e : M  a r i a  h a t  b e i  m L e i d  e tt i h r e s  
S o h n e s  s o b i t t e r e  S c h m  e r  zei t  e r t  r  a g e tt, 
d a s s  d i e  P  e i n e n  a l l e r  M  ä r t y r  e r z tt s a nt m e tt 
s i e  n i c h t  e r r e i c h e n .  D e r  Hl. B ernard  feiert die 
Schmerzenskönigin a ls  M  ä r t y r  i tt d e r  S e e l e  
it a ch und fügt hinzu, dass sie nt e h r a l s  M  ä r t y r  i tt 
sei. S ie  e rlitt ein zweifaches M a rty riu m : durch T heil- 
ttohme am Leiden ihres S o hn es, sowie durch ein 
Leben beständiger S ü h n e  und A b tö d tun g .1

W asw nnder, wenn seit jeher die gewaltigen 
Schmerzen M a r iä  die innigste T heilnahm e der katho­
lischen Christen erregten und m it frommer, zarter 
Andacht verehrt wurden, wie ich dies schon in  der 
E in leitung  ausgesührt habe? A us M itleid , V erehrung 
und Liebe zur Schm erzenssürstin bauten christliche 
B aum eister herrliche D om e, Kirchen, Kapellen und 
A ltäre. Christliche D ichter weihten ihre K räfte der

1 Serin, de duodecim  ste llis . 2 . N oct. des heiligen 
O fficium s an den beiden Festen der S ieben  Schmerzen M a r iä .



Verherrlichung der glorwürdigeu m a te r  do lo rosa . 
E iner der ersten Rechtsgelehrten von B ologna, Ja- 
cop on e  da Todi ( f  1 8 0 6 ) ,  sang zur Ehre der schmerz­
haften M u tte r  das schönste Lied des M itte la lte rs : 
S tab a t m ater, das ein P a lestrina , ein O rla n d n s  de 
Lassus, ein Pergolese, ein M ozart, Haydn, Bach, 
Liszt, W itt , A nton iu  D vorak  und andere Tönemeister 
würdig zu singen versuchten.1 Taufende aber beten 
es m it der heil. Kirche, besonders seitdem P ap st 
Innocenz X I. durch das Breve vom 1 . S ep tem ber 1 6 8 1 
einen A blass von hundert T agen  siir dessen an ­
dächtige R ecitativ i: verlieh, welchen G nadenerw eis 
P ap st P in s  I X .  durch R escript vom 1 8 .  J u n i  1 8 7 6  
bestätigte. Auch der größte M innesänger des 12. J a h r -  
hundertes, W a lte r  von der Vogelweide, besang m it 
unnachahmlicher Z a rth e it die Todesschmerzen M a r iä .2

W ie frommgläubige Dichter, so nahmen sich 
auch viele M a le r  und B ildhauer das B ild  der 
Schm erzenm utter zum Gegenstände ihrer herrlichsten 
Schöpfungen, und schufen wahre Meisterwerke. Eine 
vollendet schöne S ta tu e  der m a te r  do lo rosa  befindet

1 S ta b a t m ater. D er  Dichter, die Übersetzungen und 
M elodien  desselben. V on  W ilhelm  Bäumker im „Cäeilien- 
Kalender" für das Ja h r  1883. Redigiert von F r . X. Haberl. 
S .  5 9  — 6 6 . —  Lexicon der kirchliche» Tonkunst voi» P . Ittto 
Kornm üller 0 .  8 . B. 11. An fl. I. T hcil. S .  2 7 2 . Artikel : 
Sequenz N r . 5 .

2 I n  Goethe's Faust gehört die S te lle  im ersten Theile 
über die m ater dolorosa  zu dem Schon sten, w as Goethe ge­
dichtet. Ergreifend ist der Klagesang einer B üßerin  vor dem 
Andachtsbilde der Schmerzeninntter.

Ach neige,
D u  Schmerzcnreichc,
D ein  Antlitz gnädig meiner N v th !

D a s  Schwert im Herzen,
M it  tausend Schmerzen
Blickst du ans zu deines S o h n es  Tod.

Z um  Vater blickst du,
Und Seufzer schickst du 
H inauf um sein' und deine Noch.

H ilf, rette mich von Schmach und T o d !
Ach neige,

D u  Schmerzenreiche,
D ein  Antlitz gnädig meiner N v t h !

(Goethe's sämmtliche Werke. S tu ttg a rt und Tübingen, 1 8 5 1 .  
XI .  B and . S .  1 4 1 . 1 4 2 ) .
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sich auf dem Calvarienberge in J e ru s a le m .1 B e ­
rühm t ist un ter anderen die P ie tà  oder das soge­
nannte Vesperbild von M ichelangelo  im Petersdom  
zn R om , des C aravaggio  in  der vaticanischen P inako­
thek zu R o m , 2 des C im abue in  der Kirche des hl. 
F ranc iscns zu Assisi, des G io tto  in der Kapelle dell’ 
A rena  zn P a d u a , des Fiesole zu S a n  M arco  in F lo ­
renz. des Perugino  und des B artolom eo in  F lo re n z .3 
D e r  A ltm eister W ilh elm  Achtermann stellte das 
Leiden der gebenedeiten M u tte r  M a r ia  in der un ­
vergleichlichen P ie tà  in M ünster in der lieblichsten 
und ergreifendsten W eise dar. Nach der berühmten 
D arstellung  der Schm erzeninntter vom Professor 
Trenkwald hält M a r ia  ihren göttlichen S o h n  auf 
dem Schöße. D e r  ewige G ottessohn hat ausgelitten, 
doch die M u tte r  leidet fort in  unsäglicher P e in . 
M a n  findet vor diesem B ilde G ottvertrauen , S ta n d ­
haftigkeit und süßen T ro st in der T rau e r. E rgrei­
fende Vesperbilder besitzen gar viele Kirchen, Kapellen 
und O ra to rien . I n  der Pfarrkirche zn Heidingsfeld 
w ird sorgfältig gehütet die P ie tà  von T illn ran n  
Riemenschneider. I n  der von den Resurrectionisten 
renovierten Gardenkirche zu W ien  am  Rennwege be­
findet sich auf dem S e iten a lta re  die P erle  dieser Kirche, 
ein hohes M eisterwerk aus der besten Z e it der ita ­
lienischen M alerei : die schmerzensreiche M u tte r  G ottes. 
D e r  Künstler verstand es, dieses hohe Id e a l eines 
im  W illen  G ottes verklärten Schmerzes zn ver­
wirklichen.

Theuerste im H errn !  Ich  kann mich über die 
heilsamen Em pfindungen, die ih r bei der Lesung 
meines Hirtenschreibens über die Schm erzenm utter 
empfangen, nicht täuschen. E s  würde eine V erunehrung 
dieser G efühle sein, wenn ich n un  aus den: V or­
gebrachten allerlei Nutzanwendungen ziehen wollte. 
Eure vom innigen M itleid  über die gramersüllte

1 Erste allgemeine österreichische P ilgerfahrt in s H eilige  
Land. W ien, 1 8 9 8 . S .  1 1 0  und 111.

2 D ie  katholische Kirche unserer Z eit und ihre D iener  
in W ort und B ild . Herausgegeben von der Leo-Gesellschaft in 
W ien. 15 . Heft. S .  3 5 9 .

:l Heinrich Detzel, Christliche Ikonographie. Freiburg im  
B reisg au , 1 8 9 4 . I. B and. S .  4 3 1  ff. unter N r. 4 . D ie  B e-  

i Meinung des Leichnams Jesu . (D ie  sogenannten Pietst-B ilder).



M u tte r  durchdrungenen Herzen haben solche bereits 1 
gezogen. N u r  einige oberhirtliche Lehren und väter­
liche M ahnungen  will ich nicht stillschweigend über­
gehen.

Z u m  ersten frage ich euch, w arum  lit t  M aria , 
Je su  und unsere M u tte r, soviel? A us Liebe zu Je su s  
ihrem Erlöser und zu uns ihren erlösten Kindern. 
Leiden auch w ir au s  Liebe zu Je su s  und zu M a r ia  
geduldig und gottergeben! Betrachten w ir eifrig in 
dieser heiligen Z e it des Fastens, des Gebetes und der 
Abtödtnng die unseren Geist und unser Herz so mächtig 
erhebende Passion Je su  und Eompassion M a riä . E r ­
forschen w ir hiebei genau unser Gewissen, mtd beichten 
w ir renuüithig unsere S ü n d e n , die das bittere Leiden 
und S te rb en  Jesu  C hristi und das schmerzliche M i t ­
leiden seiner heiligsten M u tte r  veranlasst haben.

Z u m  zweiten wollen w ir u n s  in den T rü b -  und 
D rangsalen  des Lebens an dem Gedanken aufrichten, 
dass es keinen Schmerz und keinen V erlust gibt, 
welchen w ir erdulden, der jenem der göttlichen M utter- 
gleichen könnte. W enn  du auch, mein lieber Christ, 
dein hoffnungsvolles Kind, den innigst geliebten 
S o h n  oder die eben aufgeblühte Tochter, sterben sehen 
solltest und dein Herz vor Ja m m e r brechen sollte, so 
schaue auf M a ria  hi n;  wo ist ein Schmerz dem 
ihrigen gleich? D e r Knecht und die M agd sollen und 
wollen es aber doch nicht besser haben a ls  der M eister 
und die F r a u ! O pfere  dich willig, ohne zu fragen 
und zu wissen, w arum , w ozu? G enug, dass du weißt, 
dass derjenige deinen S o h n  oder deine Tochter ab­
berief, der seinen eingeborenen S o h n  m artern  und 
am  Kreuze sterben ließ. Erkenne daraus, dass du, 
lieber Christ, nicht fordern darfst, ohne Leiden, ohne 
Betrübnisse und Bekümmernisse zu sein. E s  liegt 
schon in deiner N a tu r  und in deiner übernatürlichen 
B estim m ung, dass du von außen und von innen zu 
leiden hast. D ie  Is rae lite n  gelangten ans Ägypten 
n u r  durch die W üste ins gelobte Land, und der Christ 
gelangt au s  diesem T hrän en tha le  n u r über G olgotha 
und den Ö lb erg  in s P arad ies. V om  Kreuze zur 
K ron e!

Z u r  Z e it des Kaisers A nton in  lebte in R o m  
etite adelige M atrone , F e lic ita s  m it N am en, m it 
ihren sieben S ö h n en  glücklich im G lauben  an  J e su s

C hristus und in  der Ubttttg jeglicher Tugend. A ls  sie 
und ihre Kinder a ls  Christen angeklagt wurden, 
forderte sie der S tad tp rä fec t P u b liu s  im N am en des 
Kaisers auf, den Götzen zu opfern. S ta n d h a f t wies 
die edle M u tte r das Ansinnen zurück für sich und 
ihre sieben S ö hn e . S ie  erlebte die heilige Freude, 
dass alle ihre Kinder den christlichen G lauben m nthig 
vor den Richtern bekannten, obzwar sie diesen H d re it-  
inuth durch den M artertod  büßen mussten. S ie  
giengen in denselben unter Jubelgesang. Zuletzt wurde 
auch die M u tte r  hingerichtet, so dass sie die T odes­
pein siebenmal erleiden musste, da sie alle ihre S ö h n e  
sterben sah.

S eh e t da eine würdige Schülerin  Je su  und eine 
gelehrige Tochter der Schm erzenm ntter M a ria . D ieses 
erhabene Beispiel diene auch euch, Geliebteste, zur 
treuen Nachahmung. S ieb en  Kinder des ' Herzens 
sollet auch ihr vor euren Augen in dieser H eilszeit 
sterben sehen, die sieben H aupt- oder Todsünden. 
Bekämpfet im festen V ertrauen  auf die H ilfe der 
jungfräulichen M nttergo ttes M a r ia  eure Lieblings­
sünde, schlaget dieser das H au p t ab, und die übrigen 
Feh ler und Schwachheiten werden leicht überw ältigt 
werden. W enig  hat die heilige Fastenzeit zu bedeuten, 
so ih r am  Ende derselben nicht besser geworden seid, 
a ls  ih r am  Anfänge wäret.

D en  tapferen Befehlshaber zur S ee , Li ladani 
(L’isle A dam ) Großmeister der M alteser, sah man 
im J a h re  1522 nach dein Verluste der In s e l  R hodns 
m it dem Reste seiner F lo tte  in M essina landen. 
Eine einzige F lagge wehte noch von seinem Schiffe, 
aus der die schmerzenreiche Ju n g fra u , un ter dem 
Kreuze sitzend, abgebildet w ar m it der Umschrift: 
I n  j e d e r  T r ü b s a l  u n d  N o t h  u n s e  r  e H  o f s- 
11 n it g ! Auch unser Erdenleben gleicht einer Schiff­
fahrt. W enn  nun die W ellen und W ogen des U n ­
glückes u n s  um dräuen, wenn unsere Lieben dahin­
sterben oder u ns  verlassen, w enn harte P roben  und 
herbe P rü fun gen  und bittere Zw eifel u n s  heimsucheu, 
so schiffen w ir im  S tu rm e  der Leiden ganz sicher 
und ruhig  zwischen Felsenrissen und K lippen, wenn 
jene F lagge vor unseren Augen weht, wenn w ir zur 
ste lla  m aris , zu unserer lieben F ra u  und Leidens- 
m utter M a r ia  m it kindlichem V ertrauen  emporblicken.



M a ria  ist ja nach dein schönen Aussprnche des Hl. 
Bischofes E p iphan ins d a s  A n g e , d a s  u n s  e r 
E l e n d  s i e h t ,  d a s  H e r z ,  d a s  m i t  n n s  M i t ­
l e i d  f ü h l t ,  d i e  H a n d ,  d i e  h e l f e n d  si ch nach  
u n s  a u s s t r e c k t .

S o  verehret denn die glorreiche Schmcrzen- 
m utter und vertrauet auf ihren mütterlichen Schutz 
vorab ih r P riester des H e r r n ! E inst verletzten die 
Hohenpriester das heiligste Herz der leidensvollen 
M u tte r  durch ihren H ass gegen Je su s , der ihre 
Fehler gerügt hatte, und durch die Nachstellungen, 
die sie ihm bereiteten. W ir  aber wollen durch gewissen­
hafte E rfü llung  unseres hehren und heiligen A m tes, 
durch innige Liebe zu Je su s  und zu allen unserer 
H irtensorgfalt anvertrauten  unsterblichen S ee len  der 
göttlichen M u tte r  Freude bereiten. M a ria  ist besonders 
M u tte r  der Priester. I h r  S o h n  übergab sie ja  einem 
Apostel in  die O b h u t. Und sie tröstete die verzagten 
Apostel und weilte in ihrer M itte , a ls  sie die G ew iss­
heit von der Auferstehung des H eilandes erhielten 
und a ls  der Heilige Geist seine Gnadensülle über sie 
ergoß. W ie  M a r ia  bei der ersten christlichen Gemeinde 
sichtbar weilte, so w eilt sie unsichtbar in der heiligen 
Kirche, deren D iener sie besonders liebt, a ls  S te l l ­
vertreter ihres S o h n e s  des ewigen Hohenpriesters, 
und unterstützt sie durch ihre mächtigen Fürb itten . 
S teh en  w ir darum  m uthig m it M a r ia  un ter dem 
Kreuze C hristi und ertragen w ir m it christlichem 
Gleichmnthe die M ühen  und Beschwerden unseres 
hochheiligen B erufes, lvie die Apostel, welche sich 
freuten, um  des N am ens Jesu  willen Schmach und 
Verfolgung zu leiden.

Ju x ta  crnccm  tccuni stare
E t 110s tibi sociare
In p lanctu , percupim us.

Liebet und ahmet nach die schmerzhafte M u tte r 
ihr christliche E lte rn  ! A ns euren A rm en ru h t die 
H offnung der Z ukunft. I h r  ernähret das junge G e­
schlecht m it dem täglichen B ro te, stärket es auch m it 
der M ilch des C hristenthum s aus gläubigfrom m en 
Herzen. W a s  ih r den Kindern von J e su s  und M a r ia  
einpräget, das w urzelt t ie f ; mag auch der S tu r m  
der W e lt später darüber toben, zur rechten Z e it w ird 
es doch wieder keimen, blühen und des H eiles Frucht
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I  tragen. Erziehet eure Kinder für G o tt itttb nicht für 
die W elt, dam it sie im m erdar seien und bleiben a u s ­
erlesene Kinder G ottes und M a riä .

lln d  ih r christliche Kinder, verehret und liebet 
au s  ganzem Herzen eure himmlische M u tte r !  B e ­
folget die heilsame M ahnung , die V ater T o b ias  am 
S terbebette  seinem S o h n e  dem jungen T o b ias  -er- 
theilte, indem er sprach: H ö r e ,  m e i n  S o h n ,  d i e  
W o r t e  m e i n e s  M u n d e s  u n d  l e g e  s i e  w i e  
e i n e  G  r n n  d s e st e i n  d e i n  H e r z :  H a l t e  d e i n e  
M u t t e r  i n  E h r e n  a l l e  T a g e  d e s  L e b e n s ;  
d e n n  d u  s o l l s t  g e d e n k e n ,  we l c h e  u n d  w i e  
g r o ß e  G e f a h r e n  s i e  a  n s g e st a n d e n u m 
d e i n e t w i l l e n  . . . H a b e  G o t t  a l l e  T a g e  
d e i n e s  L e b e n s  i n  d e i n e m  H  e r z e n n  n d h ü t e 
di ch,  j e  i n  e i n e  S ü n d e  z u  w i l l i g e n  u n d  
d i e  G e b o t e  d e s  H e r r n  a u ß e r  Ac h t  z u 
l a s s e n  . . . H ü t e  di ch v o r  a l l e r  U n k e u  s ch- 
h e i t  n it b l a s s  d i e  H o f f a r t  n i e m a l s  i n  
d e i n e m  S i n n e  o d e r  i n  d e i  it e it W o r t  e it 
h e r r  s ch e n  ; d e n n  a l l e s  V e r d e r b e  tt h a  t i n 
d e r s e l b e n  s c t it c it A n f a n g  g e n v nt m e n . . . 
L o b e  G o t t  z u  a l l e r  Z e i t  u n d  b i t t e  i h n ,  
d a s s  e r  d e i n e  W e g e  l e i t e .  (Tob. 4, 2— 4 . (>. 
13. 14. 20).

Verherrlichet die Schmerzenkönigin durch W o rt 
und T h a t ih r christliche M ä n n e r ; denn euch hat Je su s  
das Beste gegeben, w as er gehabt: M a ria , a ls  sie 
un ter dem Kreuze stand! Liebet und preiset ih r christ­
liche Jü n g lin g e  und Ju n g fra u e n  die Lilie der Keusch­
heit und die Rose der M ärty re r, und ih r werdet 
zeitlich glücklich sein und ewig selig w erden! Erweiset 
euch, ih r gottgeweihte Klosterbewohner, a ls  innige 
Verehrer der allerreinsten, ärmsten und schmerzhaftesten 
M u tte r  durch genaueste Beobachtung des feierlich ab ­
gelegten Gelübdes der Keuschheit, der A rm u th  und des 
Gehorsames. M a ria , die demüthige M agd  des H errn  
und die K önigin der Ju n g frau en , w ird im  H im m el 
euer stets gedenken und für euch bei ihrem  göttlichen 
S o hn e  bitten und sürsprechen.

F liehet unter den Schutz und S ch irm  der 
Schm erzenm utter ih r Arme und Verlassene, und 
lernet von der weisesten Ju n g fra u , in der A rntn th  
und N oth  sich G o tt anfzuopsern. D a s  Kreuz ist



31 —

im m er bereit und erw artet den Christen überall. E r  
kann ihm  nicht entfliehen, wohin er auch sich flüchten 
mag. T rä g t er es gerne, so w ird es auch ihn tragen 
dahin, wo alles Leiden endet. T rä g t er es unw illig, 
so belastet es ihn itvch mehr, und gleichwohl m uss er 
aushalten . W irs t er das eine Kreuz ab, so wird er 
bald ein schwereres finden. E r  kann dem nicht aus- 
weichen, w as kein S terblicher vermeiden kann. Welcher 
Heilige auf der W elt w ar ohne Kreuz und Leiden? 
D a s  ganze Leben Je su  und M a r iä  w ar Kreuz mtb 
M ä r ty r th u m ; darum  sei auch jeder bereit a ls  guter 
mtb getreuer Knecht das Kreuz des H errn  und seiner 
geknebelten M u tte r  heldenmüthig zu t r a g e n .1 S e lig , 
die in  diesem T h a le  der Z ähren  m it Je su  und M a ria  
trauern  und weinen ; denn sie werden getröstet w erden!

Ehret insbesondere ih r S ü n d e r  die M u tte r  der 
Schuterzen dadurch, dass ihr eure S ü n d e n  bereuet, 
beichtet und dann immer fliehet. W en n  nach der 
Lehre des Hl. P a u lu s  (Hel)r. 0, 6) Christus durch 
jede schwere S iin d e  aberm als gekreuzigt wird, dann 
tnuss auch M a r ia  dadurch jedesmal unter das Kreuz. 
D rän g e t sie also nicht au fs N eue unter das Kreuz 
und stoßet ih r nicht wieder das Schw ert in  die B r u s t ! 
P a te r  Modiglione au s der Gesellschaft Je su  erzählt, 
dass ein Jü n g lin g  die lobenswerte Gewohnheit hatte, 
jeden T a g  ein B ild  der schmerzhaften M u tte r  zu 
besuchen, das sieben Schw erter in  der B ru s t trug. 
E in m al w ar der Unglückliche in eine Todsünde ge­
fallen und a ls  er darauf vor dem B ilde erschien, sah 
er im  Herzen der Ju n g fra u  acht Schw erter, wobei 
er eine S tim m e  vernahm , dass feine S ü n d e  das achte 
Schw ert in  der B ru st M a riä  bedeute. D arü b e r cr-

1 D e  im itatione Christi. L ib . 2 . cap . 12 . d e  reg ia  
v ia  san ctae  crucis.

schlittert, eilte er zu beichten und erlangte die K ind­
schaft G ottes wieder.

A m  Schlüsse bitten w ir aber alle die liebreichste 
Schm erzenm ntter, dass sie u n s a ls  P a tro n in  der 
S terbenden  in  der S tu n d e  des Scheidens ans dieser 
W e lt die Gnade verm ittle, zur S iegespalm e zu ge­
langen. W ie  sie einst dem greisen S im eo n  ihr liebes 
Jesuskind in  die Arme gelegt und er in seligster 
H erzensstim mnng sein S terbelied  N u n c  d i m i t t i s  
s e r v u m  t u u m  D o m i n e  gesungen, welches alle 
Anwesenden w underbar ergriff und erhob, also möge 
sie auch einem jeden von u n s  in der Sterbestunde 
die G nade erwirken, dass w ir gleichfalls m it S im eon  
den S terbesang  anstim m en können: N u n  entlasse, o 
H err, deinen D iener im  F ried en ; denn meine Augen 
haben dein H eil gesehen!

C hriste, cum  sit h inc ex ire,
D a  per M atrem m e venire  
A d palm am  victoriae !
Q uando corpus m orietur,
F a c , ut an im ae donetur  
P arad isi g lor ia  ! A m en.

Christe, m uss von hier id) scheiden,
S a g e  dann der M utter, leiten 
S o l l  sie mich zum S iegesk ran z!
M u ss der Körper einst and) sterben,
D an n  lass' meine S eele  erben 
Paradieses R nhm  und G la n z! Amen.

M arbu rg , am  Feste der S ieb en  B rüder von 
den Schmerzen M a riä , d e n .1 1 . F eb ru ar 1899.

t  M i c h a e l ,
Fürstbischof.
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Jastenmandat für das Jahr 1899.
M it  Rücksicht a u f die g egen w ärtigen  Z eitverhältn isse  

und m it G en eh m igu n g  d es H l. V a te r s  b ew illige  Ich  für  
d a s  lau fen d e J a h r  die näm lichen  E rleich terungen  bezieh­
entlich d es kirchlichen F asten geb otes, w ie  dieselben schon 
seit einer R eih e vo n  J a h r e n  b ew illig t zu w erden Pflegen, 
n ä m lic h :

I. Ter Abbruch an Speisen ist geboten n»d nur 
einmalige Sättigung während des Tages erlaubt:

1. A n  a llen  T a g en  (auch an  gebotenen  F esttagen) 
der v ierz ig tä g ig en  F asten  m it A u sn a h m e der S o n n ta g e .

2 . A n  a llen  Q u atem b er-M ittw och en , F re ita g en  und  
S a m sta g e n .

3 . I n  der A dven tzeit an  a llen  M ittw ochen  und F r e i­
tagen  (statt der a lten  V ig ilie n  vor  den A postelfesten).

4 . A n  den V ig ilie n  und V orab end en  und z w a r : vor  
P fin g sten , vor  dem  F este P e tr i  und P a u li ,  vor dem  
F este der A u fn ah m e M a r iä  in  den H im m el, vor  dem  
Feste A llerh eiligen , vor  dem  Feste der unbefleckten E m ­
p fä n g n is  M a r iä  und vor  W eihnachten.

II. Fleischspeisen sind verboten:
1. A n  a llen  F r e ita g e n  d es ga n zen  J a h r e s .
2 . A m  Ascherm ittwoche, an  den Q u a te m b e r -M itt­

w ochen und Q u a tem b er-S a m sta g en .
3 . A lt den drei letzten T a g en  der heiligen  C harwvche.
4 . A n  den ob gen an n ten  V ig ilie n  oder V orab end en  

v or P fin g sten , v or  den F esttagen  : P e tr i  und  P a u li ,  A u f­
nahm e M a r iä  in  den H im m el, A llerh eiligen , unbefleckte» 
E m p fä n g n is  M a r iä  und v o r  W eihnachten.

III. In  Bezug auf die Milderung gilt Folgendes:
1. S v  oft ein  kirchlicher F esttag  d. i. e in  g e b o ­

t e n e r  F e i e r t a g ,  welcher im  bürgerlichen Leben a ls  
solcher b egan gen  w ird , a u f einen  A bstinen ztag  (z. B . aus 
einen  F re ita g ) fä llt, ist der G en u ss der Fleischspeisen am  
selben T a g e  in  d e r  g a n z e n  D i ö c e s e  erlaubt, und  
zw ar, ohne dass e s  nvthw en dig  w äre , dafür an  einem  
ändern  T a g e  sich der Fleischspeisen zu  en thalten .

2 . N u r  f ü r  e i n z e l n e  O r t e  g ilt  die oherw ähn te  
E r la u b n is , näm lich  an  einem  A bstinenztage Fleischspeisen

zu  genießen , dan n , w enn  daselbst ein  Jahrm arkt, zu dem  
sich gew öhnlich  v ie l V olk versam m elt, a u f einen  solchen 
A bstinenztag  fällt.

3 . I n  B e t r e f f  e i n z e l n e r  P e r s o n e n  w ird  
N achstehendes b e w il l ig t :

a ) Fleischspeisen dürfen genießen  an  a llen  T a g en  des  
J a h r e s , jedoch m it A u sn a h m e des A scherm ittw vches, 
der drei letzten T a g e  der heiligen  Charwvche  
und der V ig ilien  vor  P fin g sten  und W eih n a ch ten :

A rbeiter in  B e r g w e r k e n  u n d  F a b r i k e n .
R eisende, die in  G  a st- und W  i r t h s  h ä  n  s e r n 

speisen.
Auch A ndere, d. i. nicht R eisende, welche z. B . 

in  S tä d te n  und sonstigen geschlossenen O rten  i n  
G a s t h ä u s e r n  i h r e  B e k ö s t i g u n g  h a b e n .

b) A n  a llen  T a g en  m it e i n z i g e r  A u s n a h m e  
d e s  C h a r f r e i t a g e s  können sich der F leisch­
speisen b e d ie n e n :

D ie  C o n  d u c k e n  r e  auf  den E  i s e n  b a  h n e n.
J e n e  R e i s e n d e n ,  w e l c h e  i n  G a s t ­

h ä u s e r  n d e r  E i s e n b a h  n - S  t a t i o n e n speisen 
m üssen.

D i e B a d e g ä s t e , ü b e r h a u p t C u r g ä s t e ,  
w e l c h e  w i r k l i c h  z u r  H e r s t e l l u n g  i h r e r  
G e s u n d h e i t  s i c h  i n  B a d e -  o d e r  C u r v r t e n  
a n s h a  l  t e n. —  D ie  gleiche M i l d e r u n g  g i l t  
f ü r  i h r e  H a u s g e n o s s e n  u n d  D i e n e r ­
s c h a f t .  H in gegen  g ilt  sie nicht fü r solche P erson en , 
welche C ur- und B a d eo rte  n u r  d es V erg n ü g en s  
w egen  besuchen.

c) O hn e E inschränkung, d. i. ohne A u sn a h m e  irgend  
w elchen T a g e s , können Fleischspeisen genießen  
J e n e ,  welche i h r e r  ä u ß e r s t e n  A r m u t h  
w e g e n  unter S p e isen  keine A u s w a h l treffen  
können, sondern eben d a s  essen m üssen, w a s  sie 
bekom m en, (a lso  w en n  sie nicht Fastenspeisen  er­
h a lten ) ;

ferner ü berhaupt jene P erso n en , w e l c h e  u n d  
s o  l a n g e  sie in  einem  solchen H ause leben  
(z. B . a l s  D ien stb o ten ), in  welchem  m a n  ihnen  
keine Fastenspeisen  vorsetzt. D och sollen sie, w en n
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ih n en  n u r  im m er m öglich, trachten, w e n i g st e n s  
am  C h a  r f r  e i t a  g e sich der Fleischspeisen zu  
enthalten .
4 . Ausdrücklich verboten  ist an  a llen  d ispensierten  

F asttagen  des gan zen  J a h r e s  —  w ährend der v ierz ig täg igen  
F asten  auch an  S o n n ta g e n  —  Fleischspeisen zugleich m it 
Fischen bei einer und derselben M a h lze it zu  genießen. 
D iese s  g ilt auch fü r S o lch e , welche w egen  A lter , Krank­
heit, schwerer A rbeit u. dgl. von  der Fastenpflicht befreit 
sind.

5. Endlich w ird  noch b em erk t:

a) A lle, die an  d ispensierten  F asttagen  Fleischspeisen  
genießen , sind verpflichtet an  solchen T a g en , so w ie  
an  d e r g l e i c h e n  S a m sta g e n  des J a h r e s  d r e i  
V a t e r u n s e r ,  d r e i  G e g r ü ß e t  s e i  st d u  
M a r i a  u n d  d e n  A p o s t o l i s c h e n  G l a u b e n  
zu E hren  des b itteren L eid en s und S te r b e n s  Jesu  
Christi andächtig und im  G eiste der B u ß e  zu  beten. 
W o m ehrere H au sgenossen  zusam m en  speisen, sollen  
diese G ebete la u t und gem einschaftlich verrichtet 
w erden.

J n sb e sv n d e r s  an  solchen d ispensierten  T a g en  
sollen nach K räften  m ilde W erke der B arm herzigkeit 
geübt und die A rm en  m it den Ü berbleibseln  der 
M a h lz e it  bedacht w erden.

b) D e r  G ebrauch anderen  F e tte s , a l s  des R indschm alzes, 
ist auch an  den g e w ö h n l i c h e n  F re ita g en  des

J a h r e s , m it A u sn a h m e  der Q  u  a  t e m  b e r- 
F r e i t a g e  und des  C h a r f r c i t a g e s ,  gestattet-

c ) K r a n k e n  eine w eitere D is p e n s  zu crtheilen , sind  
S ee lso rg er  und B eichtväter erm ächtigt. E s  kann 
sich u m  eine bleibende F a sten d isp en s im  N oth fa lle  
auch an  M ich unter A ngabe v v llg ilt ig er  G ründe  
gew endet w erden.

Zuletzt sei noch m it besonderem  Nachdruck betont, 
dass die Z e it für die A b legu n g  der Hl. Osterbeicht und  
für den E m p fan g  der Hl. O ster-C om m u n ion  m it dem
2. F astenson ntage (R em in iscere) b egin nt und b is  zu m  4. 
S o n n ta g e  nach O stern  (C antate) einschließlich dauert. Z u ­
gleich w ird  an  die a lte  Vorschrift erinnert, die österliche 
E o m m u m o n  w o  m öglich in  der Pfarrkirche zu  em pfangen . 
Auch w erden  die G lä u b ig en  noch daran  erinnert, dass 
w ährend der geschlossenen Z eit, d. i. v om  1. A dven t­
sonntage b is  zu m  Feste der Erscheinung d es H errn  e in ­
schließlich, und von  deni Ascherm ittwoch b is  zu m  1. S o n n ­
tage nach O stern  einschließlich, a lle  öffentlichen L ustbar­
keiten und E rgötzungen untersagt sind.

D ie  G nade d es H eiligen  G eistes sei m it Euch, a u f  
dass I h r  im  S ta n d e  seid, im  G eiste der Liebe, d es G e­
h orsam s und der B u ß e  d a s  F asten in an d a t gew issenhaft zu  
erfüllen . U n d  a l l e ,  w e l c h e  n a c h  d i e s e r  R i c h t s c h n u r  
w a n d e l n  w e r d e n ,  F r i e d e  s e i  ü b e r  s i e  u n d  
B a r m h e r z i g k e i t .  (G al. 6, 17).

M arb u rg , am  11. F eb ru a r 189 9 .

t  Michael,
Fürstbischof.

Anmerkung. Vorstehendes Hirtenschreiben soll am S on n tage  Q uinquagesim a, Quadragesima und am 2 . Fastensonntage  
zur Vorlesung gelangen. D a s  Fastenmandat ist wie gewöhnlich am S on n tage  Q uinquagesim a von der Kanzel 
zu verlautbaren.
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11.

Postni pastirski list in postna postava za leto 1899.

|VIIJ1 A E I i ,
po božji milosti in po božjem usmiljenju knez in škof lavantinski,

mnogočastiti duhovščini in vsem ljubim vernikom svoje škofije 

pozdrav, blagoslov in vse dobro od Boga Očeta in Boga Sina v edinosti sv. Dulia !

Gemitus matris tuae ne obli­
viscaris !

N e pozabi bolečin svoje ma­
tere 1 (Sir. 7, 29).

V G ospodu ljubljeni škofljani!

svojem postnem pastirskem listu z 
M r a i  dne 16. februvarija 1897 sem vam ob- 

ljubil, da bodem v svojih podučnih 
pastirskih listih razlagal vmes dogodke iz zgodo­
vine trpljenja našega božjega Gospoda in Vzveli- 
čarja. Saj je sveto trpljenje Jezusa Kristusa ne­
usahljivi vir vzveličavnega poduka, mogočne tolažbe 
in okrepčave za nas uboge zapuščene človeške 
otroke. V pastirskem listu z dne 20. januvarija 
1895 sem že razlagal zadnjo večerjo, posebno 
ustanovitev najsvetejšega zakramenta altarja, in 
v zgoraj omenjenem pastirskem listu od dne 
16. februvarija 1897 sem govoril o ganljivem 
umivanju nog.

V svoji poslanici z dne 26. januvarija 1896 sem 
razkladal častitljivo in vzveličavno molitev, rajsko-

milo «Češ  če  n o Ma r i j o » .  V letošnjem postnem 
pastirskem listu pa hočem z vami, ljubi Lavan- 
tinci, premišljevali sočutje ali sotrpljenje Marijino 
z njenim božjim Sinom. Po mojem trdnem pre­
pričanju namreč sv. cerkev želi in hoče, da njeni 
služabniki, dušni pastirji, s poučevanjem in z opo­
minjanjem vspodbujajo in vodijo krščansko 
ljudstvo k srčni in goreči pobožnosti do žalostne 
Matere božje. Premišljevanje bridkega trpljenja 
Jezusovega in njegove smrti, pa sotrpljenja in 
bolečin njegove deviške matere Marije je prav 
posebno pripravno, mogočno ganiti našega duha 
in trajno vzdramiti naše srce. Šola trpljenja je 
šola čednosti. Starozakonski Pridigar uči to z be­
sedami : B o l j e  j e  i t i  v h i š o  ž a l o v a n j a ,  
k a k o r  v h i š o  g o s t i j e ,  k e r  v o n i  s e  s p o ­
m i n j a m o  k o n c a  v s e h  l j u d i  j, i n  ž i v i  
mi s l i ,  k a j  b o d e  p r i š l o .  (Prid. 7, 3). In res­
ničen pregovor pravi : «Ljudje umejo bolje pre­
našati nesrečo, kakor srečo ». Navadno so v živ­
ljenju posameznih ljudij, kakor v zgodovini celih 
rodov in ljudstev dnevi nadlog, izkušenj in naj-
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vece sile dnevi resnega premišljevanja, duhovnega 
prenovljenja in vstajenja, ter tako dnevi časti in 
slave.

Izmed najslavnejših dob zgodovine izraelskega 
ljudstva je brezdvomno doba, ko so Selevcidi ob­
ljubljeno deželo podvrgli svoji oblasti in so z vsi­
ljevanjem paganskih šeg in navad nameravali za­
treti med Judi vero, podedovano od očakov. Ne­
znosno nasilje kralja Antijoha je vzbudilo med 
Izraelci junaški rod Makabejcev, kateri so zasta­
vili svoje življenje za dom in aitar, in so z ne­
navadno hrabrostjo branili svobodo drage domo­
vine. 1 Ta doba največe sile in stiske je sivolase 
starce, slabotne žene, da, celo nedorasle otroke 
delala junake in mučence.

Kdo ne občuduje srčnosti častitljivega starčka 
Eleazarja, ki je raji hotel prenašati najstrašnejše 
muke, kakor prestopiti božjo postavo ? (II. Mak. 
6, 18— 31). In kdo ne slavi onih žen, katere so 
si pridobile venec m učeništva. ker niso hotele 
darovali paganskim malikom ? (11. Mak. G, 10. 11). 
Pa vse te junake in junakinje nadkriljuje ona slo­
veča mati, katera je z občudovanja vredno zgo­
vornostjo vnemala svojih sedem sinov, da za­
ničujejo prazna prilizovanja in obetanja paganov, 
in da raji pretrpijo največe muke, kakor da bi 
prestopili božjo postavo in bi živeli pagansko. 
Vsi njeni sinovi so v najgroznejših mukah umrli 
junaške smrti za vero svojih očetov. In junaška 
mati je pretrpela mučeniško sm rt tolikokrat, ko­
li korkral je morala gledali strašno trpljenje svojih 
ljubljenih otrok. Z nečloveško grozovitostjo so jo 
silili, gledati z lastnimi očmi mučeniško smrt svojih 
sedem sinov. Naposled za otroki je bila šele 
umorjena mati. (II. Mak. 7, 1— 42).

Zares, la junaška mati zaslužuje, da se je 
tako radi pobožno spominjamo, kadar praznujemo 
sveti spomin žalostne Matere pod križem Kristu­
sovim, in da nam je njena pogumnost podoba 
junaške požrtvovalnosti žalostne Matere božje na 
gori Golgoti. Blagodušno je makabejska mati svoje

1 Ur. Hugo Weiss, Judas Makkabäus. Ein Lebens­
bild aus den letzten gvossen Tagen des israelitischen Volkes. 
Ereiburg, 1897.

in svojih sedem sinov življenje žrtvovala za 
vero in svobodo domovine; in prav tako je Ma­
rija z brezprimernim junaštvom darovala svoje 
edino Dete v čast nebeškemu Očetu in v vzveli- 
čanje ljudem pod mečem sedmerih bolečin. Novo- 
zakonska makabejska mati ni imela sedem sinov, 
kakor starozakonska, imela pa je božjega Sina, 
katerega visokost in čast nedomerno presega 
vrednost vsega človeškega rodu.

In tega enega in edinega Sina je darovala 
Marija sedemkrat v neizrekljivih bridkostih in 
bolečinah. Po starodavni pobožni navadi štejejo 
kristijani sedem žalostij preblažene device in ma­
tere božje Marije. Te so: mučna prerokba sivo­
lasega preroka Simeona v tempelju, nagli in 
težavni pobeg v Egi pet, bridka izguba dvanajstlet­
nega mladeniča Jezusa, ganljivo srečanje na kri­
ževem potu, pretresljivo križanje, presunljivo 
snemanje s križa in prežalostno polaganje v grob. 
Vsako teh velikih in bridkih bolečin pa pomno- 
žujejo še posebne okolnosli. Kakor se solnčna 
luč v mavrici loči v različne barve, tako je bila 
plamteča ljubezen Marijina, katera ji je trpljenje 
Jezusovo spremenila v oster meč premnogih bo­
lečin za njeno materino srce. Zato ne bomo pre­
udarjali in premišljevali posameznih bolečin božje 
Matere, marveč okoliščine, ki so le bolečine mno­
žile in poviševale.

Geščenje in proslavljanje žalostne Matere 
božje je podedovano prav od apostolov. Priljub­
ljeno pobožnost katoliških kristijanov do Matere 
bolečin je ustanovil sv. evangelist Lukež, kateri 
s povdarkom omenja oni meč bolečin, ki je po 
prerokbi Simeonovi presunil Marijino dušo (Luk. 
2, 35), kakor tudi sv. apostol Janez, kateri je 
v svojem evangeliju naslikal krasno podobo ža­
lostne Matere z besedami : P o l e g  k r i ž a  J e ­
z u s o v e g a  ji a j e  s t a l a  n j e g o v a  m a t i . . .  
Ko  j e  t o r e j  J e z u s  m a t e r  i n  u č e n c a ,  k a ­
t e r e g a  j e  l j ub i l ,  v i d e l  p o l e g  s t a t i ,  r e č e  
s v o j i  m a t e r i :  Že n a ,  gl e j ,  t v o j  s i n!  P o t e m  
r e č e  u č e n c u :  Gl ej ,  t v o j a  m a t i !  I n  o d  
t i s t e  u r e  j o  j e  u č e n e c  v z e l  k s e b i .  (Jan. 
19, 25— 27). Ta evangeljska poročila so verska
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podlaga pobožnosti do trpeče Matere, katera po­
božnost je prav tako stara, kakor pobožnost do 
I rpečega Sina, to je, tako stara, kakor je stara 
naša sveta cerkev. Ne moremo namreč pogledali 
Jezusa na križu, da bi se pobožno ne ozrli tudi na 
njegovo Mater poleg križa in pod križem. Častitljivi 
spomin solrpljenja Marijinega je tesno in neločljivo 
združen s premišljevanjem trpljenja in smrti Kri­
stusa Gospoda. Kristijani tudi niso nikdar Marije 
ločili od križa. V drugem in Iretjem veku sta 
sv. Irenej (f 202) in sv. Ciprijan ( f  258) slavila 
Mater bolečin, medtem ko jih je v četrtem in 
petem veku že mnogo pisalo posebič o Marijinih 
bolečinah. Med drugimi opaža sv. Epifanij (f 403) 
primerno : J e z u s  j e  sv.  J a n e z u  i z r o č i l
s v o j o  n a j s v e t e j š o  m a t e r ,  d a  s e  v s i  u č i j o ,  
j o  č a s t i t i .  V nastopnih stoletjih so večidel 
vsi sv. očetje in učeniki slavili žalostno Mater in 
so vspodbujali vernike k hvaležnemu spominu 
neizrekljivih bolečin in žalostij naše ljube Gospe. 
V trinajstem stoletju pa se je češčenje Matere bo­
lečin nepričakovano povzdignilo in veličastno raz­
širilo.

Na praznik vnebovzetja Marijinega, dne 
15. avgusta 1238, so sedmeri, po pobožnosti in 
po visokem stanu odlični plemiči Bontilij, Bona- 
junkta, Monet, Amidej, Sostenej, Hugon in Aleksij 
v stolni cerkvi v Florenciji sklenili, zapustiti vse 
in se popolnoma izročiti vodstvu nebeške kra­
ljice. Na praznik Marijinega rojstva, dne 8. sept. 
1233, so ti sveti možje slekli svoja dragocena 
oblačila ter oblekli pepelnasto spokorno obleko, 
in so v borni bajti poleg cerkve sv. Križa začeli 
Bogu posvečeno, v Kristusu skrito življenje. Dne 
31. meseca majnika 1234 so se preselili na Se­
narsko goro v bližini mesta Florencije, kjer so 
prebili pet let v premišljevanju bridkega trpljenja 
Jezusovega in njegove smrti, ko se jim na veliki 
petek, na ta prvi in pravi petek Marijinih bolečin, 
dne 13. aprila 1240, prikaže častitljiva nebeška 
kraljica, obkrožena od angeljskih trum, jih obleče
v škapulir služabnikov Marijinih — servi Mariae, 
serviti —  rekoč : «Sprejmite obleko, katero nosite
vi in vaši nasledniki, v spomin mojih bolečin,

Kot moji služabniki, živeči po pravilih sv. Avguština, 
bole dosegli venec zmage v kraljestvu mojega 
Sina». V noči tistega velikega petka naroči božja 
mati ludi škofu florentinskemu: «Obleci jih v 
sveto obleko, da meni služijo«. (II. Mojz. 40, 13).

Častitljiva kraljica mučencev bi res ne bila 
mogla jasneje razodeti, koliko ji je ležeče na po­
božnem češčenju njenih bolečin, kakor s tem, da 
je ustanovila poseben red, ki je imel pobožno 
nalogo, častiti s e d m e r e  ž a l o s t i  M a r i j i n e  in 
to milostij polno pobožnost v cerkvi goreče go­
jiti in širiti, kakor je najstarejši izmed sed­
merih svetih očetov, sv. Aleksij Falkonerij, pre­
roško napovedal : «Red bode cvetel tako dolgo, 
dokler se bode držal naloge, katera mu je odločena, 
voditi duše k Bogu po pobožnosti do žalostne
Matere». Sv. Julijana Falkonerija (f 1341) je 
utemeljila ženski red servitinj, katere se po obliki 
svojega oblačila imenujejo tudi mantelate. Udje 
servitskega reda so ostali vedno zvesti svojemu 
poklicu, ter so ne le sami v hvaležni ljubezni pre­
mišljevali Jezusovo bridko trpljenje in smrt in pa 
skrivnosti polne bolečine Marijine, temveč so tudi 
verne kristijane s primernimi pripomočki navajali 
k temu premišljevanju in so jim tako odpirali 
bogat vir izdatnih milostij v izvrševanje do­
brih del.1

Kmalu so se pokazali najkrasnejši sadovi

1 Serviti imajo se dandanes v raznih deželah prav 
imenitne samostane. Na Stajarskem je  samostan servitov 
v Frohnleiten-u ; na Koroškem v Logavi in Kotičah ; 
na Solnograškem v Rattenherg-u ; na Tirolskem v Ino- 
mostu, v Waldrast-u, v Bolders-u in Weissenstein-u ; na 
Nižeavstrijskem na Dunaju, v Gutenstein-u, v Jetendorfu, 
v Langegg-u in Schönbiichel-u ; na Češkem v Novem Gradu 
Budejoviške škofije ; na Ogerskem v Pešti, Jager-u in 
Forchtenau-vi. Na Poljskem je  mnogo servitinjskih samo­
stanov, kakor je  takošen samostan tudi v Arku in v 
Novem Gradu.

V najnovejšem času je  duhovnik servitskega reda
o. Bernard Marija Spörr priobčil svojega slavnega sore- 
dovnika o. Krizologa Marije Greimbl-a (f 1804) delo : „Pre­
digten zu Ehren der Schmerzensmutter“. I. Band. Inns­
bruck, 1897. X +  566 str. — II. Band. Innsbruck, 1898- 
IV +  502 str. —  0 . Spörr je  spisal tudi : „Lebensbilder 
aus dem Scrvitenorden“ v 4 delih; nadalje „Monat der
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pobožnosti do Matere bolečin. Ta v duhu svete 
cerkve ležeča in vernikom ljuba pobožnost je 
postala mogočno sredstvo v zatiranje grehov in 
v oživljanje čednostij ; bila je bogat vir nebeških 
milostij in darov, katere so mnogokrat na ču­
dežen način prejemali posamni Marijini častilci, 
kakor tudi cele občine in dežele. V večo po- 
vzdigo češčenja in proslave Marijinih bolečin 
so se sčasoma uvedli razni prazniki in so se osno- 
novale razne pobožnosti. Škofje, zbrani na cer­
kvenem zboru v Koloniji leta 1423, so upeljali

Schmerzensmutter“ . Betrachtungen und Gebete zu Ehren 
der schmerzhaften Mutter für den September. Innsbruck, 
1898. X +  319 str. —  Nekateri drugi pomočki za ča­
stilec prežalostne Matere bi bili se : Alphons Maria Liguori, 
,,Die Herrlichkeiten Mariä“ . Aus dem Italienischen über­
setzt vom P. Schmöger C. ss. R. Regensburg, 1872. str. 
417— 478. — P. Ventura, „Die seligste Jungfrau am 
Fusse des Kreuzes“. Regensburg. — Kaltncr, „Die drei 
goldenen Samstage oder die Leidensmutter vor, bei und 
nach dem Tode ihres Sohnes“ . Regensburg. — P. Georg 
Freund, „Andachtsbüchlein zur schmerzhaften Mutter 
Gottes.“ Betrachtungen und Gebete, Wien, 1892. — J. B. 
Müller, „Die Schmerzen der Mutter Gottes“ . Ein Lehr-, 
Gebet- und Betrachtungs-Büchlein.“ Dülmen. — M. Perzager 
(servit), „September, Monat der Schmerzensmutter.“ Inns­
bruck. — J . Leitner, „Die schmerzhafte Mutter Gottes“ . 
Passati. —  Sasse, „Die Schmerzen Mariä in Betrachtun­
gen und Gebeten.“ Aachen. — P. Willam, „D ie schmerz­
hafte Mutter.“ Betrachtungen über die sieben Schmerzen. 
Einsiedeln, Benziger. — Joseph Füssl, „Maria, die schmerzen­
reiche Mutter, unser Vorbild im Leben“ . Augsburg, 1864. — 
P. Frederick William Fader, „Der Fuss des Kreuzes oder 
die Schmerzen Mariens“ . Deutsch bearbeitet von Karl 
B. Reiching. Regensburg, 1890. 4. nat. — P. Moser (servit), 
„Dienst der Sehmerzens - Mutter“ . Regel- und Andachts­
buch der Brüder und Schwestern des dritten Ordens der 
Serviteti und der schmerzhaften Erzbruderschaft. Innsbruck, 
1885. — Dr. Nikolaus Gibt-, „Die Sequenzen des rö­
mischen Messbuches, dogmatisch und ascetisch erklärt. 
Nebst einer Abhandlung über die Schmerzen Mariä“ . 
Freiburg im Breisgau, 1887. Str. 1—130. —  P. Mislei
S. I., „Die Mutter Gottes“ . Geschildert von den hl. Vätern 
Und Lehrern der Kirche. Wien, 1866. Str. 242—262. — 
Reinhold Albers, „Bliithenkränze auf die Festtage Gottes 
und seiner Heiligen“. Paderborn, 1894. V. Band. Die 
uiedern Marienfeste. (Das Fest Mariä Mitleiden. Str. 40 
do 196). — Franc Ser. Bezjak, „Marija, žalostna mati“ . 
V Mariboru, 1887. fiesti natisok.

sopraznik žalostnega petka in so izjavili : «Včast 
sveti in brezmadežni Devici in Materi božji, ka­
tera neprenehoma prosi in kliče za nas uboge 
grešnike k svojemu križanemu Sinu, kakor tudi 
v slavo njeni bridkosti in bolečini, katero je ču­
tila, ko se je naš odrešenik Jezus Kristus z razpe­
timi rokami na altarju sv. križa daroval v naše 
vzveličanje in je svojo blaženo mater izročil ljub­
ljenemu učencu Janezu, in posebno zavoljo brez- 
božnosti busi lov, kateri so z zlobno predrznostjo 
sežigali in uničevali, in še sežigajo in uničujejo 
podobe, posvečene Križanemu in častitljivi Devici, 
naročamo, da se praznik bridkosti in bolečin 
preblažene device Marije obhaja odslej vsako leto 
petek po nedelji J u d i c a  (t. j. po tihi nedelji)«. 
Ta tolažbe polni Marijini svelek, ki se je razširil 
po mnogih krščanskih deželah, je papež Benedikt 
XIII. dne 22. avgusta 1727 zapovedal za vso 
cerkev in ga je odločil za petek v tihem tednu. 
Dasiravno ni zapovedan praznik, je vendar ver­
nikom jako drag in ljub.

Ker se je pobožnost do žalostne Matere 
božje vernikom čedalje bolj prikupila, je sv. cerkev 
Materi bolečin posvetila cel mesec, jesenski mesec 
september, kateri sicer ni tako prijeten kakor 
maj ni k, pa je vendar poln radosti za mlade in 
stare, ker deli prijetnega sadja ; tako naj tudi 
pobožnost do Matere bolečin obrodi v duši zlatih 
sadov milostij. Papež Pij IX., pobožnega spomina, 
so vsaki dan meseca septembra obdarili z od­
pustkom 300 dnij za vse, ki skesano in goreče 
opravljajo to mesečno pobožnost. Papež Leon XIII. 
so dne 27. januvarija 1888 podelili popoln od­
pustek enkrat v mesecu septembru na poljuben 
dan vsem vernikom, kateri pobožno premišljujejo 
žalosti presvete Matere, se izpovedo, prejmejo sv. 
obhajilo in molijo po namenu sv. očeta. Glavni 
milostni dan tega meseca pa je tretja nedelja, 
pravi praznik žalostne Matere, za katerega so sv. 
oče papež Leon XIII. z odlokom kongregacije za 
odpustke dne 27. januvarija 1888 pod navadnimi 
pogoji podelili popoln odpustek za vse vernike, 
kolikorkrat cerkev, v kateri je postavno ustanov­
ljena bratovščina sedem žalostij Marijinih, ali
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pa svojo domačo farno cerkev obiščejo in molijo ! 
po namenu sv. cerkve. Ta odpustek se more 
obrniti tudi v prid vernim dušam.

Z izredno naglim razširjanjem servitskega 
reda je tudi bratovščini sedem žalostij doha­
jalo povsodi jako obilno število udov, zlasti iz 
najvišjih stanov. Cesar Rudolf I. habsburški s ce­
sarico vred, cesar Karol IV. s svojo soprogo Ano, 
in pozneje jako mnogo udov habsburške vladarske 
rodovine, kralji portugalski, kastilski, aragonski 
in navarski, poljski in neštevilne knežje osebe, so 
hoteli obleči škapulir sedem žalostij Marijinih. 
Sveti Ludovik IX., kralj francoski, je bil tudi ud 
te poznej od mnogih papežev, n. pr. od Pavla V., od 
Urbana VIII., od Klementa XII. in od Leona XIII. 
z mnogimi milostmi in odpustki odlikovane bratov­
ščine. 1 Tudi v naši lavantinski škofiji je bila z boga­
timi odpustki obdarovana bratovščina sedem ža­
lostij ustanovljena v mnogih župnijah, kakor n. pr. pri 
sv. Miklavžu poleg Ljutomera, v Konjicah že v tri­
najstem stoletju, v Rušah, v podružnici sv. Mihaela 
pri Razvanju in posebno v Celju, kjer je bila po 
spričevanju starih matic upeljana pred Iti. sto­
letjem. Papež Klement VIII. jo je v svojem apo­
stolskem pismu z dne 10. novembra 1597 od­
likoval z velikimi odpustki. Po nezgodi časa se 
je pa skoro popolnoma pozabila ta prelepa cer­
kvena dika starodavne Celeje, dokler ni bila slavna 
bratovščina dne 12. januvarija 185ti od kn.-šk. 
lavantinskega ordinarijata vnovič potrjena in zopet 
uvedena. Lepa, v gotskem slogu zidana kapela 
sedem žalostij Marijinih v mestni farni cerkvi 
sv. Danijela v Celju je bila in je še družbina 
kapela.2 Naj se ta hvalevredna bratovščina po­
vzdigne k novemu cvetu in naj se širi družba 
milosti polne žalostne matere Marije. Kakor an­
gel miru tolaži vsakega družbenika na smrtni 
postelji misel : Jaz sem ud krščanske bratov­
ščine, katera bo za me oskrbela ter opravila da­

1 Franz Beringet, die Ablässe, ihr Wesen und Ge­
brauch. Paderborn, 1893. Str. 656—661.

2 Urban Dietrich, Stadtpfarrkaplan und Bruder­
schaftsleiter: Neue Satzungen der uralten Bruderschaft 
Maria 7 Schmerzen zu Cilli. Pilli, 1856. Str. 15.

ritev sv. maše in se me bo vedno spominjala 
v molitvi. Kako pa je bila lepa, ganljiva in to­
lažbe polna pobožnost do Matere bolečin našim 
verno pobožnim prednikom pri srcu, o tem pri­
čajo mnogoštevilna svetišča, kakor cerkve, kapele, 
allarji, katere so stavili žalostni Materi božji na 
čast. Omenjam tu le prijazno cerkev sv. Marije 
sedem žalostij v Vojniku, v Slovenski Bistrici, 
na Sveti Gori pri Podsredi, pri sv. Juriju ob južni 
železnici, v Jeruzalemu poleg Ormoža, v Središču 
in na gori Kalvariji poleg Le m baha.

Spominjajoč se tega vabljivega vzgleda svojih 
pobožnih prednikov in slušajoč živi opomin boga­
boječega Tobije: M oj s i n . ,  s p o š t u j  s v o j o  
m a t e r  v s e  d n i  n j e n e g a  ž i v l j e n j a ;  k e r  
s p o m i n j a t i  s e  m o r a š ,  k a k o š n e  in k o l i k e  
n e v a r n o s t i  j e  p r e s t a l a  z a v o l j o  t e b e  
(Tob. 4, 2— 4), in spolnjujoč modri nasvet Pridi­
garja : N e p o z a b i  b o l e č i n  s v o j e  m a t e r e  
(Prid. 7, 29), hočemo sedaj, ljubljeni školljani, 
skupno premišljevati strašne bridkosti in bolečine 
preblažene device in matere božje Marije, da 
v tem posvečenem času pokore in poboljšanja 
obžalujemo svoje grehe, ki so pravi vzrok trp­
ljenja Jezusovega in sotrpljenja Marijinega, in da 
se jih odkritosrčno izpovemo postavljenemu spo­
vedniku, da na novo vnamemo svojo otroško 
ljubezen do Matere bolečin in da se v teh «ža­
lostnih in revnih časih » vlrdiino in okrepimo 
k stanovitnosti v dobrem in k vztrajnosti v brid­
kostih in zopernostih življenja. S češčenjem in 
proslavljanjem Matere bolečin hočemo ob enem 
pokazati svojo ljubezen in udanost njenemu bož­
jemu Sinu Jezusu Kristusu ; saj se ob sklepu se­
danjega in ob začetku prihodnjega veka povsodi 
snuje udanostna svečanost na čast božjemu Odre­
šeniku človeškega rodu. Stopimo torej pod križ 
k Mariji in premišljujmo postaje trpljenja, ki jih 
je prehodila na križevem potu, katerega je s tem 
začela in posvetila za vse prihodnje čase!

Stabat mater dolorosa
Iuxta crucem lacrimosa!
Mati je  pod križem stala,
Jokala in žalovala !
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V Gospodu ljubljeni škofij ani!

remišljujmo torej posebne okolnosti, ka­
tere so Marijino trpljenje in žalost ne le 

povzročile, temveč tudi pomnožile in povečale.

1. Prva okoliščina, katera je povišala in po- 
globočila bolečino Jezusove Matere, je bila njeno 
božje materstvo. Temeljna resnica bogoslovja 
sv. Avguština in vseh svetih cerkvenih očetov je, 
da je bolečina sotrpljenja in sočutja prav zato, 
ker ne pozna drugega nagiba kakor trpljenje 
ljubljene osebe, tem občutnejša, čim srčnejša je 
ljubezen.1 Stopinja in velikost bolečine se ravna 
po stopinji in po velikosti ljubezni. In sedaj vas, 
predragi, vprašam, ali je bila katera ljubezen či­
stejša, srčnejša, svetejša, kakor ljubezen, s katero 
je deviška mati Marija ljubila svojega božjega 
Sina Jezusa Kristusa? Kakor se more ljubiti le 
otrok, kateremu se v lepoti in milobi, v modrosti 
in dobroti ne da primerjati nič zemeljskega, da 
celo nič nebeškega, tako je Marija ljubila svojega 
Jezusa z naj iskrenejšo materino ljubeznijo, ka­
tera se da le misliti.

Kaj pa je močnejše od materine ljubezni ? Sam 
Bog ne ve svojega neskončnega usmiljenja do Izraela 
označiti bolje, kakor da je primerja ljubezni materini: 
A li m o r e  m a t i  p o z a b i t i  s v o j e  d e t e ,  d a  bi  
s e  n e  u s m i l i l a  s i n u  s v o j e g a  t e l e s a ?  (Iz. 49, 
15). Po tej neizmerni materini ljubezni torej mora se 
meriti velikost bolečine, katero je Marija čutila 
in trpela ob trpljenju in smrti svojega ljubljenega 
otroka. Poleg lega je bila Marija svojemu Sinu 
oče in mati, tako da ga je ljubila ob enem 
z očetovo in materino ljubeznijo. Res, žalovale 
in jokale so milosrčne matere jeruzalemske, ko 
so s svojimi otročiči v naročju sledile za ljubim 
Vzveličarjem po križevem potu ; pa te jeruzalemske 
meščanke so imele izgubiti le Jezusa, kateri je 
bil blagoslovljal in polj ubo val njihove otroke, in 
ki jih je sedaj tolažil z ljubeznivimi besedami:

1 Tantum neccsse est, urat dolor, quantum hae­
serat amor. (De civit. Dei pri Jakobu Goret 8. I., Fasten­
predigten über das bittere Leiden und Sterben Jesu Christi. 
Regensburg, 1887. Str. 314).

I l č e r e j e r u z a l e m s k e ,  n e j o k a j t e !  (Luk. 23, 
28). Marija pa je imela izgubiti svojega edino- 
rojenega Sina in ne samó le dobrotnika in to- 
lažnika. Res, da so jokali in žalovali apostoli, 
kakor sveti Peter, toda imeli so le srce učenca, 
prijatelja in tovariša; niso pa imeli srca matere 
in sicer matere, napolnjene od najudanejše lju­
bezni, kakoršna je bila Marija. Moral bi imeti 
srce angela serafa, da bi mogel čutiti, in moral 
bi govoriti jezik angela keruba, da bi mogel 
povedali, kako srčno je bila udana Marija svo­
jemu Sinu.

Kaj je materino srce Marijino trpelo in pre­
stalo pri trpljenju Jezusovem, mogli bi čutiti in 
nam povedati še najbolje vi, krščanski stariši. 
Kako vendar žalujete in tarnate, kakošna žalost 
mori vašega dulia, ako leži vaš otrok bolan na 
smrtni postelji, morda edini otrok, ki je vaša 
radost in vaše veselje, edino upanje vaše bodoč­
nosti, luč vaših očij, palica in podpora vaši sta­
rosti ! In ta vaš ljubljenec bi ne imel umreti mirne, 
temveč najsramolnejše smrti; bi mar ne onemogli 
pod neizmerno težo bridkosti in žalosti, predno 
ljubljeni otrok izdihne svojo dušo? Vsak vzdihljej 
umirajočega otroka bi najgloblje ranil vaše srce. 
Udarci kladiva, kateri bi zabili in zaprli mrtvaško 
rakev vašega otroka, bili bi za vas kakor žreblji, 
katere vam zabijajo v srce.

O Demostenu, najmogočnejšem govorniku 
atenskem, poroča Plutarh, da je prelival solze ob 
smrti svojega edinega sina ; zato so mu njegovi 
prijatelji očitali slabost. Kako je mogoče, da se 
mož krepkega duha tako zelo uda žalosti, vprašali 
so ga stoji ki? Odgovoril jim je: Ljubezen očetova 
nima postave! Svojim prijateljem pa je klical : 
Prijatelji, vi ne veste, kaj je očetova ljubezen ! In 
Marija, mati bolečin, more reči: O ljubi moji, vi 
ne veste, kaj je materina ljubezen! Marija je vi­
dela, kako so njenega edinega otroka sovražili 
in preganjali, kako so ga obrekovali, izdali in 
prodali, ga zvezali, bičali, s trnjem venčali in 
naposled križali. Slišala je udarce kladiva, ka­
teri so njegovo sveto telo s topimi žreblji pri­
bijali na les sramote, in je šla za pogrebom svo-

4



—  40  —

j ega silovito umorjenega Sina z višine gore Gol­
gote tj e do groba. Kdo bi mogel umeti in pove­
dati, kako strašna bolečina je pri lem prešinjala, 
mučila in stiskala njeno materino srce!

2. Nadalje je trpljenje Marijino poviševalo 
božje sinovstvo trpečega Jezusa.

Ljubezen Marijina do Jezusa ni bila le na­
ravna in pridobljena ljubezen matere do otroka, 
temveč deviška Mati je ljubila svojega Sina z nad­
naravno ljubeznijo, kakor ga je bila na čudežen 
način spočela od svetega Duha, kateri je bistvena 
ljubezen in kateri je svojo neomadežano nevesto 
obogatil z vsemi zakladi milosti in z vsemi darovi 
božje ljubezni. Marija je ljubila Jezusa s ponižno 
molečim spoštovanjem kot Sina Najvišjega, kot 
svojega stvarnika in odrešenika, kot svojega 
Boga, kol svoje vse. In njen božji Sin je ni 
ljubil, kakor ljubi umrljiv človeški otrok, ki želi 
zvesto povrniti materino ljubeznivost, temveč 
Jezus je ljubil Marijo z neskončno srčnejšo, ker 
božjo ljubeznijo in hvaležnostjo.

Da, kdo bi premogel spodobno opisati sladko 
in srčno vez ljubezni, katera je vezala tako mater 
s takim sinom! Mi ubogi človeški otroci ne premo­
remo tega. Sklepati sicer moremo, da se po obšir- 
nosti, po visokosti in globočini ljubezni ravna tudi 
mera bolečine, toda bolečine same ne moremo po­
pisati, ona je nepopisna; ne moremo je izreči, 
ona je neizrečna; ne moremo je imenovati, ona 
je brezimna. Le knjiga knjig, od svetega Duha 
navdihnjeno sveto Pismo, približno označi ve­
likost te bolečine, ko stavi vprašanje: K o m u  
te bode m pr i mer i l . ,  j e r u z a l e m s k a  hči?  
K o m u  te b o d e m  p r i z n a č i l  i n  l e p o t o ­
l až i l ,  d e v i c a ? . . .  V e l i k a  n a m r e č ,  k a k o r  
m o r j e ,  j e  t v o j a  ž a l o s t ,  k d o  t e  b o d e  
o z d r a v i l ?  (Jer. žal. 2, IB). Globočina, širina in 
solnata bridkost morja so potakem le slaba po­
doba globočine, širine in bridkosti bolečine, ka­
tero je trpela in čutila Marija zavoljo svojega 
božjega Sina. Kakor se reke in potoki izlivajo 
v morje in je napolnjujejo, enako so se tuge 
in bolečine Jezusove izlivale v srce Marijino in 
so je napolnile skozi in zkozi.

3. Mera Marijinih bolečin se je nadalje rav­
nala po brezmernosti bolečin in muk njenega 
božjega Sina.

Trpljenje Jezusa Kristusa je bilo za Marijo 
tem bridkejše, čim strašnejše so bile muke, ka­
tere je moral Jezus prenašati. Velikost bolečine 
izvira iz velikosti njenega sočutja in solrpljenja 
z neznanimi grozovitostmi, pod katerimi je bilo 
Jagnje božje darovano na altarju sv. križa.

Predragi, pomislite pred vsem, kdo so bili 
preganjalci, tožniki in mučitelji božjega Sina Ma­
rijinega. Bili so rojaki izvoljenega, s tolikimi mi­
lostmi obdarovanega izraelskega ljudstva. In kake 
krivice so prizadjali svojemu dolgo in srčno za­
želenemu Mesiji? Ganljiva očitanja Jezusova na­
sproti Judovskemu ljudstvu, katera poje sveta 
cerkev na veliki petek med počeščevanjem sve­
tega križa, nam to nekoliko pojasnijo. Kristus 
je izraelsko ljudstvo ljubeznivo gojil in vodil, ono 
pa je pripravilo križ svojemu rešitelju. Kristus je 
ljudstvo krasno oblačil, ono pa ga je v svoji za- 
sljepljenosli oplenilo njegovih oblačil. Zavoljo iz­
voljenega ljudstva je udaril Egipet in nja prvo­
rojence, ono pa ga je krvavo bičalo. Dal mu je 
kraljevo žezlo, on pa je dobil od njega sramo­
tilni trst. Ozalšal ga je s krasno krono, ono pa 
mu je trnjevo krono pritisnilo na glavo. On je 
zasadil izraelsko ljudstvo kot svoj najlepši vino­
grad in ga je napajal z vodo iz skalnega stu­
denca, ono pa ga je napajalo s kisom. On je Iz­
raelce živil z mano in z mozgom pšenice, oni 
pa so mu dali žolča v jed. On jih je rešil trinoga 
faraona, oni pa so ga izdali velikim duhovnikom. 
On je šel pred njimi v žarnem oblaku, oni pa so 
ga peljali pred sodni stol Pilatov. On je odprl 
pred njimi morje, oni pa so odprli s sulico nje­
govo stran. On jih je povišal z veliko mogoč­
nostjo, oni pa so ga povzdignili na sramotni križ.

Roke, katere so blagoslovljale ljudstvo, so 
bile predrte z žreblji, in noge, katere so se ožu­
lile s hojo za zgrešenimi in zgubljenimi ovči­
cami, so bile prebodene z železom. Mili obraz, 
katerega želijo angeli gledati, je bil pokrit s pljunki, 
s krvijo in prahom. Oko, katero je nekdaj Calieja



na iigovem drevesu in Petra stoječega pri žrja- 
vici poiskalo in milo pogledalo, katero je za La­
zarjem in nad Jeruzalemom milo jokalo, je bilo 
polno zasedene krvi. Božja glava je bila venčana 
z ostrim trnjem, katero ji je sekalo globoke rane, 
da je iz njih tekla kri po razbičanem in razte­
penem telesu. Telo pa je viselo na križu v strašnih 
bolečinah, in si ni moglo zlajšati svoje mučne 
lege. Najmanjše gibanje je bolečine le še pomno­
žilo. In tem neznanskim mukam primerno je bilo 
sočutno trpljenje Marijino.

Preljubi, da molčim o vseh drugih strahotah 
trpljenja Jezusovega in jih prepuščam vašemu 
tihemu premišljevanju, omenjam le še grozo, ka­
tera je morala prešiniti božjo Mater, ko je videla 
sveto, z božjo osebo Jezusa Kristusa osebno 
zedinjeno kr v svojega Sina na kamenju, na križu, 
na obleki razbojnikov, ne da bi jim koristila. Da, 
videla je, kako so to sveto krv teptali in pome­
šali z zemljo in s prahom ; bila je kri od njene 
krvi, bila je cena odrešenja sveta. Kaj ne, kako 
varno ravna duhovnik pri altarju, da ne razlije 
dragocene, presvete krvi, koliko spoštovanje ji 
zkazuje v kelihu ! In takrat je tekla s križa na 
tla, in ni bilo nikogar, ki bi jo bil zajel, skrbno 
shranil in molil. Kakošna groza se je pač mo­
rala zaradi tega polastiti Marije !

Tako je torej grozovitost in sramota, katero 
je Jezus trpel, poviševala bolečino njegove ljub­
ljene in ljubeče Matere. Po pravici pripazuje po­
božen učenik : «Ko so žre bij i prebadali roke nje­
nega Sina, je smrtna bridkost prebadala njeno 
srce. Ko so bili prebodeni posamezni udje, je 
bila še bolje ranjena v svoji duši. Ko so iz ran 
tekle kaplje krvi, tekle so iz njenih očij bridke 
in krvave solze».

4. Bolečino Marijino je povečevalo tudi dolgo' 
trajanje trpljenja.

Trpljenje namreč najsvetejši devici in ma­
teri Mariji ni došlo nenadno in nepričakovano. 
Od svetega Duha razsvetljena kraljica mučencev 
je gotovo poznala prerokbe o mukah in o poni­
ževanjih Mesij in ih. Poznala je načrt trpljenja Je­
zusovega, glasovih psalm 21., prerokbo Izaij ino o

m o ž u  b o l e č i n  (Iz. 53, 2 — 7), prerokbo pre­
roka Zah arij e o izdaji in prodaji za trideset 
srebrnikov (Zah. 11, 12. 13), in ono velikega 
preroka Danijela o umoru ljubljenega Mesije. 
(Dan. 9, 26). Vrhu tega ji je pričal Simeon 
v tempelju, da je njen Sin postavljen v padež 
mnogim in v znamenje, kateremu se bode opo­
rekalo, in da bode meč žalosti presunil njeno 
dušo. (Luk. 2, 34). Kakor poroča sv. evangelist 
Lukež dvakrat, je Marija ohranila in premišljevala 
v svojem srcu vse, kar je slišala o svojem De­
tetu, in je ohranila v svojem srcu vse besede, 
katere ji je govoril Jezus, (Luk. 2, 19; 2, 51). 
Od njega pa je gotovo izvedela skrivnost njegovega 
trpljenja, ker je gostokrat govoril o svojem trp­
ljenju. Poznala je torej vse trpljenje svojega Sina 
tako živo, tako jasno in obsežno, kakor ga ni po­
znal še nikdar nobeden svetnik. In tako je bilo 
njeno lastno trpljenje dolgotrajno ter je postajalo 
čim dalje tem hujše. Čim več nasprotja in pregan­
janja je Jezus prestal od strani svojih sovražnikov, 
tem globlje je Simeonov meč segal in rezal 
v njeno čisto, rahločutno srce. Kakor kralj David, 
njen praded, mogla je vzdihovati in moliti tudi 
Marija : U s m i l i  s e  me ,  o G o s p o d ,  k e r  s e m  
s t i s k a n a :  p o b i t o  j e  od b r i d k o s t i  m o j e  
oko,  m o j a  d u š a  i n  m o j e  t e l o.  V ž a l o s t i  
z g i n j a  m o j e  ž i v l j e n j e  i n  m o j a  l e t a  
v v z d i h o v a n j u .  (Ps. 30, 10. 11).

Toda, ljubljeni v Gospodu, poglejmo si sedaj 
Jezusovo trpljenje samo ; kako strašni so bili 
vendar dnevi velikega tedna, zlasti veliki petek, 
najbridkejši dan, ki ga je kedaj doživela kaka 
mati ! Kdo opiše strašno bolečino, katera je pre- 
šinjala in pretresala dušo Marijino, ko se je njen 
Sin poslovil od nje, da nastopi zadnjo pot? Kr­
ščanska mati, ako odhaja tvoj otrok na tuje, in 
jemlješ slovo od njega, kako ti je tedaj pri srcu ? 
Ali celo, tvoj sin gre v vojsko. Ti še moreš vsaj 
upati, da se povrne. Marija pa je vedela, da gre 
njen Sin v gotovo smrt, in sicer v najsramot- 
nejšo in najmočnejšo smrt križa. Ko je imel očak 
Jakob svojega naj mlajšega sina Benjamina poslati 
z brati v Egipet, reče žalosten drugim sinovom :
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M oj s in  n e  bo  h o d i l  d o l  z v a m i  . . ko  
b i  m u  s e  p r i p e t i l a  k a k a  n e s r e č a  v d e ­
že l i ,  v k a t e r o  p o t u j  e t  e, bi  s p r a v i l i  m o j e  
s i v e  l a s i  o d  ž a l o s t i  p o d  z e m l j o .  (Gen. 42, 
38). Ko je mladi Tobija odšel v Ragez, da iztirja 
star dolg pri Gabelu, jela je njegova mati jokati 
in je rekla svojemu možu : N a j i n e  s t a r o s t i  
p a l i c o  s i  v z e l  i n  p o s l a l  o d  n a j u .  O d a  
bi  n i k o l i  n e  b i l o  t e h  d e n a r j e v ,  z a v o l j o  
k a t e r i h  si  g a  o d p o s l a l .  S a j  s v a  b i l a  z a ­
d o v o l j n a  p r i  s v o j e m  u b o š t v u ,  i n  s v a  
i m e l a  z a  b o g a s t v o  to,  d a  s v a  v i d e l a  
s v o j e g a  s i n a .  (lob . 5, 23— 25). Ko sta se mo­
rala po ukazu kralja Savla ločiti prijatelja David 
in Jonatan, s t a  s e  p o l j u b i l a  i n  s t a  j o k a l a  
o b a d v a, D a v i d  p a  n a j h u j e .  (1. Kralj. 20, 41). 
Ko se je sv. apostol Pavel poslovljal od starešin 
e težke cerkve, so  v s i  m o č n o  j o k a l i  i n so 
o b j e m a l i  P a v l a  i n  g a  p o l j  u b o  v a l i ;  in so 
b i l i  n a j h u j e  u ž a l j e n i  z a v o l j o  b e s e d e ,  
k i  j o  j e  b i l  r e k e l ,  d a n e  b o d o  v e č  v i d e l i  
n j e g o v e g a  o b l i č j a .  (Djan. ap. 20, 37. 38).

Toda, kaj je ljubezen očaka Jakoba do Ben­
jam ina in ljubezen matere Ane do lobije, kaj je 
prijateljstvo Jonatanovo do Davida, pa kaj udanost 
Efežanov do sv. Pavla, če se primerja s sveto 
ljubeznijo med Jezusom in Marijo? Kako bridko 
je torej moralo biti njuno slovo v Betaniji ! 
Kako mučna je bila za Marijo ona tiha, samotna 
žalost ! Te strašne ure niso-li bile, kakor večnosti ? 
Vsled srčne medsebojne zveze, katera je med sve­
timi osebami, je Marija, dasiravno oddaljena po 
telesu, vendar v duhu gledala, čutila in trpela vse 
krivice, katere je moral njen ljubljeni Sin prena­
šati od trenotka, ko je bil ujet, pa do časa, ko 
je nastopil zadnjo pot na višino gore Golgote. 
In ko se je pokazala na križevem potu, da išče 
tistega, katerega je ljubila njena duša, v kako 
groznem stanu je našla svojega Sina na potu 
trpljenja proti morišču sredi kričeče druhali. O 
kako dolg je bil ta križev pot na Kalvarijo ! 
Potem pa neznanska muka Sind na križu in 
Matere pod križem ! One tri ure na Kalvariji, ko 
je božji trpin visel na križu, niso-li trajale brez

konca za materino srce častitljive mučenice? O ne­
skončna bolečina in bridkost, ko vidi Sina trpeli 
in mu ne more prikrajšati trpljenja !

Po vsej pravici obrača sveta cerkev na Ma­
rijo, mater bolečin, pretresljivo žalostinko, katero 
je nekdaj veliki prerok Jeremija, sedeč na raz­
valinah svojega ljubljenegaJeruzalema in spominjajoč 
se groznega razdjanja svetega mesta, jokaje po­
peval, da se je razlegalo po puščavi : O v i vsi ,  
ki  g r e s t e  m i m o  po  p o t u ,  p r e m i s l i t e  i n 
g l e j t e ,  a l i  j e  k a k a  b o l e č i n a ,  k a k o r  j e  
b o l e č i n a  mo j a .  (Žal. Jer. 1, 12).

5. Bolečine Marijine so se nadalje množile 
po zapuščenosti, v kateri je moral Jezus prena­
šati najstrašnejše muke. Občutje zapuščenosti 
je moralo sila grozno uplivali na ljubega Vzve- 
ličarja. Marija pa je svojemu božjemu Sinu po­
dobna v vsem, podobna v brezgrešnosti, podobna 
v prenašanju bolečin in trpljenja, podobna pa 
tudi v občutju zapuščenosti.

Udarili so dobrega pastirja, in razkropila se 
je plaha čreda. Jezusa vjamejo, bičajo, s trnjem 
venčajo, obsodijo ga v smrt, mu naložijo težki 
križ in ga nanj pribijejo, pa njegovih prijateljev 
in nekdanjih spremljevalcev ni videti nikjer, da 
bi tolažili njega in njegovo globoko užaljeno 
Mater, da bi delili ž njima mučne bolečine. Kje je 
goreči Peter, kateri je malo poprej slovesno izjavil, 
da je pripravljen, s svojim gospodom in uče­
nikom iti v ječo in tudi v sm rt? Pobegnil je in 
na kakem skrivnem kraju objokuje trojno zatajitev 
svojega božjega učenika. Kje sta Zebedejeva sina, 
ki sta na vprašanje gospodovo, ali moreta piti 
kelih trpljenja, odgovorila tako zaupno : Possumus, 
moreva ? Bežala sta, in le Janez si je poznej 
premislil ter je stopil tj e pod križ. Kje je oni apo­
stol, ki je tačas, ko so učenci iz strahu pred 
hudobnimi naklepi Judov hoteli braniti Jezusu, 
da se ne vrne iz Galileje v Belanijo, obudit svo­
jega prijatelja Lazarja, kje je odločni apostol, pravim, 
ki je tačas vskliknil v svoji gorečnosti in v svoji 
ljubezni do Jezusa : P o j d i m o  t u d i  mi ,  d a  
u m e r j e m o  ž n j i m ?  (Jan. 11, 16). Sedaj ni 
šel s svojim mojstrom na Golgoto, temveč hodil
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je stranska pota in je izgubil skoro še vero. Da, 
oni, kateri so imeli biti stebri sv. cerkve, so oma­
hovali in so padli, le Marija, katera ni bila na 
gori Tabor, je šla za zapuščenim Vzveličarjem 
na Golgoto in je stala pod križem v najbridkejši 
bolečini, pa tudi v neomahljivi veri. S ta b a t m a t e r  
i u x l a  c r u c e m .  (Jan. 19, 25).

Toda ni zadosti, da trpečega Vzveličarja za­
pustijo njegovi najboljši prijatelji in najzvestejši 
učenci ; celo njegov nebeški Oče ga prepusti 
tako zelo strašno bridkemu občutju osamelosti in 
obupnosti, da je v bridkosti in stiski svojega 
srca klical z močnim glasom : M oj Bog,  mo j  
Bog,  z a k a j  si  me  z a p u s t i l ?  (Mat. 27, 46). 
Ta glasni klic bolesti je bil tako pretresljiv, da ga 
je sveti poročevalec zapisal tudi v takrat na­
vadnem jeziku, v katerem ga je Gospod izustil : 
Eli, Eli, lamma sabacthani. (Mat. 27, 46 ; Mark. 
15, 34). Pekočo notranjo bolečino je morala 
pač Marija čutiti pri tem mozeg in kosti preši- 
njajočem klicu, ne da bi mogla sebi ali svojemu 
ljubemu Sinu le nekoliko olajšati brezmerno trp­
ljenje ! Sedaj namreč more vsaka žalostna in 
stiskana duša v hudi bolečini obračali svoje oči 
na križanega Vzveličarja, od koder ji dohaja ne­
skončno sladka tolažba in moč v trpljenju. Toda 
prav ta okolnost, katera povzdiguje užaljene duše 
v trpljenju, je Mariji povzročila novo bolečino, jo 
je silno obtežila in globoko potrla. Kajti ravno 
za njega, ki je visel na križu, se je tako ne­
skončno žalostila, in sočutje, katero ji je skazoval 
Sin, je moglo zopet njeno sočutno in nežno srce 
le stiskati, ne pa ga krepčati.

Komu potok solz ne lije,
Videti bridkost Marije,
Grozno kot morja grenkost !
Kdo sočutno ne žaluje,
Če to Mater premišljuje 
In trpljenja velikost!

6. Bolečino božje device in matere Marije, 
2e tako grenko kakor morje, je še pomnožila ne­
dolžnost njenega božjega Sina. Neizmerno glo­
boko prešine namreč bolečina srce, ako se pre­
ganja obrekovana in nespoznana nedolžnost, ako

mora biti sovražnikom v zaničevanje in v po 
smeh, in ako naposled celo podleže.

Ali ni res, ljubi moji, ako sicer otrok umerje 
ali trpi posilno smrt, moremo še vedno najti na­
gibov tolažbe za stariše. Sin, ki ga izgubijo, je 
imel lahko svoje slabosti ; je bil morda nepokoren in 
nezvest ; jim je morda grenil življenje s svojim 
slabim obnašanjem ; je bil morda brez čednosti 
in brez pravega zasluženja in je zatorej prestal 
smrt le v kazen za svoje hudobno in pohujšljivo 
življenje. Nad vse hudo pa bi bolelo stariše, ža­
lovali in vzdihovali bi brez konca, ko bi imel ta 
sin vse naravne in nadnaravne vrline v najvišji 
meri, ko bi bil popoln človek, ko bi bil uzor do­
brega, pridnega, čednostnega otroka, tako da bi 
bila njegova smrt smrt nedolžnega, pravičnega, 
da bi bila smrt svetnika. Kaj pa še le, ko bi 
moral ta celo nedolžni sin, sramotno obrekovan 
in izdan, med sramotenjem in posmehom izdih­
niti svojo čisto, nedolžno dušo ?

Vse to in še drugo se je izpolnilo nad Je­
zusom, Sinom Marijinim. Ne le, da krvavi po kri­
vici in nedolžen na križu, ga v njegovem strašnem 
trpljenju še zasramujejo. In Marija, njegova naj­
svetejša mati, je morala ž njim poslušati zasra­
movanja, ne da bi jih mogla zahraniti ali zavr­
niti. Kako globoko je morala ta peklenska zlobnost 
raniti naj čistejše in najrahločutnejše srce Marijino ! 
T i pa, k i so  m i m o  h o d i l i  — storili so to 
nalašč, praetereuntes — so  ga  p r e k l i n j a l i  
i n  s o  z m a j e v a l i  s s v o j i m i  g l a v a m i  i n 
s o  r e k l i :  Aha ,  ki  t e m p e l j  b o ž j i  p o d i r a š  
in v t r e h  d n e h  z o p e t  s e z i d a š ,  p o m a g a j  
s a m  s e b i ;  a k o  si  s i n  bož j i ,  s t o p i  s k r i ž a .  
R a v n o  t a k o  so g a  z a s r a m o v a l i  v e l i k i  
d u h o v n i k i  s p i s m a  r j i  i n s t a r e š i n i  v r e d  
i n s o  r e k l i :  D r u g i m  j e  p o m a g a l ,  s a m
s e b i  n e  m o r e  p o m a g a t i .  A k o  j e  k r a l j  
i z r a e l s k i ,  n a j  s t o p i  s e d a j  s k r i ž a  i n  mi  
v e r u j e m o  va n j .  Z a u p a l  j e  v B o g a :  n a j  
ga  s e d a j  r e š i ,  a k o  g a  i m a  r a d ;  s a j  j e  
r e k e l :  S i n  b o ž j i  s em.  (Mat. 27, 39—43). 
Z a s r a m o v a l i  so ga  t u d i  v o j a k i ,  k a t e r i  
s o  p r i s t o p i l i  i n  s o m u  p o n u j a l i  k i s a  i n



—  44 —

s o  r e k l i :  A k o si  k r a l j  . j u d o v s k i ,  p o m a g a j  
s i ! . . .  Da  c e l o  e d e n  r a z b o j n i k o v ,  k a t e r a  
s t a  v i s e l a ,  g a  j e  p r e k l i n j a l ,  r e k o č :  A k o  
si  K r i s t u s ,  p o m a g a j  s a m  s e b i  i n n a m a !  
(Luk. 23, 36. 37. 39).

Tako torej ljubemu Jezusu tudi ob smrtni uri 
niso dali pokoja, ki se privošči celo največemu 
hudodelniku, kadar umira. In ako so navzoči 
otroci z rokami kazali na Križanega in so po- 
praševali svoje očete in matere, kdo je vendar 
ta, ki visi med dvema razbojnikoma, se jim 
je kajpada odgovorilo : ta je največ! hudobnež. 
O kako je moralo to prebadati materino srce 
Marijino! Kako je bila ljubezniva Mati tako težko, 
tako neusmiljeno izkušana! V Nazaretu ji je na­
znanil angel, da b o  G o s p o d  B o g  n j e n e m u  
S i n u  d a l  s e d e ž  n j e g o v e g a  o č e t a  D a v i d a  
i n  d a  bo  k r a l j e v a l  v h i š i  J a k o b o v i  v e ­
k o m a j  (Luk. 1, 32), in sedaj vidi tega svojega 
Sina, poteptanega kakor črva, zasramovanega od 
sovražnikov, povišanega na križu in zasmeho­
vanega, zapuščenega od nebes in zemlje. Ali 
ni moral ta pogled na nedolžno umorjenega Sina 
kakor ostro brušen meč prebosti preblago srce 
Marijino?

7. Ljubljeni v Gospodu ! Še eno ostrost meča 
bolečin v ranjenem srcu Marijinem hočemo pre­
mišljevati, da se še bolje pogreznemo v morje 
njenih bolečin : ta pa je njena neposredna pričujoč- 
nost pri m učen iški smrti srčno ljubljenega Sina.

Veselje in žalost dela na nas tem veči vtisek, 
čim bliže našim počulkom je predmet veselja in 
žalosti. Dokler namreč naša duša prebiva v um r­
ljivem telesu, je odvisna od vunanjih udov, ka­
teri so ji orodje. Po njih se vzbujajo in oživljajo 
v duši razna stanja in čustva. Zato prihaja ve­
selje tem živahnejše in žalost tem bridkejša, čim 
bolje se predmet veselja ali žalosti približa vu- 
nanjim čutom. Med temi čuti pa je zlasti oko, 
katero duši lahko in popolno privaja vtiske seda­
njega stanja ; zato so tudi med vsemi vtiski, katere 
prejema naša duša po vunanjih čutih, najživah- 
nejši in najmočnejši oni, katere povzročuje pogled.

Ko je Hagara videla svojega sina Tzmaela 
v puščavi žeje umirati, je posadila otroka pod 
eno izmed dreves in je šla proč, (er je sedla 
njemu nasproti od daleč in je na glas jokala, rekoč : 
N e m o r e m  g l e d a t i  o t r o k a  u m i r a t  i. (I. Mojz. 
21,16). Ko so očaku Jakobu pokazali krvavo suknjo 
njegovega ljubljenega sina Jožefa, je  p r e t r g a l  
s v o j a  o b l a č i l a  i n  s e  j e  o b l e k e l  v ž i ­
m o  v n i k i n  j e  o b ž a l o v a l  s v o j e g a  s i n a . ,  
pa  s e  n i  d a l  u t o l a ž i t i ,  t e m v e č  j e  d e j a l :  
Ž a l o s t e n  p o j d e m  k s v o j e m u  s i n u  p o d  
z e m l j o .  (I. Mojz. 37, 33— 35). Bralcem svetega 
Pisma se studi babilonski kralj Nabuhodonozor, ki 
je ukazal sinove izraelskega kralja Sedecije pomo­
riti vpričo nesrečnega vladarja; kajti tako je moral 
oče večkrat okusiti smrt, predno je sam umrl. 
(IV. Kralj. 25, 7). Sv. Avguštin trdi brez pomislika, 
da je mali Makabejcev pred svojo smrljo sedem­
krat trpela mučeniško smrt, ker je gledala grozne 
sm rtne muke svojih sedem sinov. Dante Ali­
ghieri pripoveduje v svojem pesniškem delu «Di­
vina Commedia», da je bil grof Ugolino s štirimi 
otroki vržen v ječo. Sinovi so umrli glada, njih 
oče pa je večkrat umrl g lada.1 Ko sem leta 
1878 v Sarajevu prosil blagega in pobožnega du­
hovnika, da naj obišče z menoj težko ranjene 
vojake v vojaški bolnišnici, mi odvrne, češ, da 
je tako rahločuten, da ga obhaja silna groza, ako 
vidi rane.

Zares, nahajajo se nežnočutne duše, ki ne mo­
rejo gledali človeka umirati ; one morajo oditi. Na­
hajajo se matere, katere ne morejo poslušati so­
penja svojega umirajočega otroka, ne morejo gle­
dati, ko umrlega otroka devajo v rakev ali ga 
pokopavajo, ne da bi tudi jih ne obhajale sm rtne 
težave. Ko so slavnega angležkega državnega 
kancelarja Tomaža Mora, kateri je bil zarad svo­
jega katoliškega veroizpovedanja v smrt obsojen, 
peljali na morišče, se je njegova hči Margareta 
iztrgala svojim prijateljicam iz rok in je v pre- 
silni srčni žalosti hitela po cestah in ulicah Lon­
donskega mesta in je došla še pravočasno na

1 Karl Streckfuss, Dante Alighieri’» Göttliche Ko­
mödie. Leipzig. Hölle. 33, 37— 75. Str. 188— 190.



morišče, kjer se je oklenila svojega ljubljenega 
očeta in je klicaje: oče, moj oče, omedlela.

Marija pa je, ljubljeni v Gospodu, stala pod 
križem in je videla svojega ljubljenega Sina trpeti 
vse, karkoli si je mogla izmisliti grozovitost člo­
veška v zvezi s peklensko zlobnostjo. Ali ni mo­
ralo presegati vse človeško čutenje in vse člo­
veško spoznanje, kar je Marija sočutila in trpela 
v srcu nad neznanim trpljenjem svojega bož­
jega Sina? Žalosti bi bila umrla, ko bi je ne 
bila krepčala trdna vera in ko bi je ne bilo 
osrčevalo sladko upanje bližnjega ustajenja. Saj 
trdi sv. Anzelm: M a r i j i n e  b o l e č i n e  so b i l e  
t o l i k e ,  d a  bi  b i l e  z a d o s t o v a l e ,  j o v s a k  
t r e n o t e k  u m o r i t i ,  ko  bi  j e  Bo g  n e  bi l  po  
p o s e b n e m  č u d e ž u o h r a n i 1 p r i  ž i v l j e n j u . 1 

Sveta Mati, to le prosim,
Rane Kristusa naj nosim,
Vtisni v moje jih  srce !

V Gospodu ljubljeni škofij ani!

rečenega si morete vsaj v glavnih obrisih 
j|ggj naslikati podobo žalostne Matere božje in 

morete spoznati, da se prečudežna Mati 
po pravici časti in kliče kot kraljica mučencev. Kar 
govori veliki prerok Izaija o Jeruzalemu, velja o 
Mariji: C o r o n a n s  c o r o n a b i t  t e  t r i b u l a ­
t i o n e .  K r o g  i n k r o g  t e  b o d e  v e n č a 1 
z b r i d k o s t j o .  (Iz. 22, 18). Ker se r trdeča roža 
vsled svoje krvne barve imenuje roža mučencev, 
zalo sv. cerkev pozdravlja žalostno Mater kot prvo 
rožo mučencev. Ave princeps generosa martyrum- 
que prima rosa. Zdrava bodi o kraljica, prva

1 Poleg že navedenih pripomočkov bodi še posebič 
omenjena knjiga : Simon Knoll, „Leiden und Freuden der 
jungfräulichen Gottesmutter Maria“. Donauwörth, 1877. 
(II. del, str. 1 33—250). —  Nadalje : „Drobtinice za novo 
leto 1857.“ (Str. 3— 86.) — J. Volčič : „Življenje prebla- 
žcne Dcviee in Matere Marije“. (II. del, str. 56—59, 112 in 
143— 1 4 7 ).— Janez Zupančič, „Dušna pomoč“. (I. II. del).

roža mučenica ! (Osmi rezponzorij 3. nedeljo sep­
tembra). V obhajilni molitvi sv. maše poveličuje 
Marijo zarad njenega mučeništva: Felices sensus 
beatae Mariae Virginis, qui sine morte meruerunt 
martyrii palmam sub cruce Domini. Mučeništvo 
božje Matere sicer ni bilo krvavo, temveč nekr­
vavo, notranje, duhovno ; po nauku sv. cerkvenih 
očetov pa je presegalo vse muke pravih mu­
čencev. R e č e m  še p r e m a l o ,  piše sv. Udefonz, 
a k o  t r d i m :  M a r i j a  j e  p r i  t r p l j e n j u  s v o ­
j e g a  S i n a  t r p e l a  t a k o  b r i d k e  b o l e č i n e ,  
d a  j i h  n e  d o s e ž e j o  m u k e  v s e h  m u ­
č e n c e v  s k u p a j .  Sv. Bernard slavi kraljico 
mučencev k o t  m u č e n k o  n a  duš i ,  in pristavlja, 
da je v e č  k a k o r  m u č e n k a .  Trpela je dvojno 
mučeništvo : po udeležbi trpljenja svojega Sina, 
kakor tudi po življenju vedne pokore in ved n ega 
zatajevanja.1

Kaj čuda, da so strašne bolečine Marijine 
od nekdaj vzbujale globoko sočutje katoliških 
kristijanov in da so se častile z iskreno pobož­
nostjo, kakor sem omenil že zgoraj v vvodu. Iz 
sočutja, iz spoštovanja in ljubezni do kraljice 
mučencev in mučenic so krščanski stavbarji sta­
vili krasne cerkve in kapele in al ta rje. Krščanski 
pesniki so posvečevali svoje moči proslavljanju 
častitljive Matere bolečin. Eden izmed prvih pra- 
voslovcev mesta tiolonije, Jakopone da Todi 
(f 1306), je zložil žalostni Materi na čast najlepšo 
pesen srednjega veka : Stabat mater, katero so 
skušali dostojno popevati Palestrina, Orlando de 
Lasso, Pergolese, Mozart, Haydn, Bach, Liszt, Witt, 
Antoniu Dvorak in mnogi drugi mojstri glasbeniki.2 
Na tisoče pa jih to pesen moli s sveto cerkvijo, zlasti 
odkar so papež lnocencij XI. z apostolskim pismom 
dne 1. septembra 1681 podelili odpustek sto dnij

1 Serm. de duodecim stellis. 2. nokt. sv. oficija na 
obeh praznikih sedem žalostij Marijinih.

2 Primeri sestavek : Stabat mater. Der Dichter, die 
Übersetzungen und Melodien desselben. Von Wilhelm 
Baumker v knjigi : Cäcilien-Kalender für das Jahr 1883. 
Redigiert von F. X. Haberl. Str. 59—66. — Lexicon der 
kirchlichen Tonkunst vom P. Utto Kornmüller O. S. B. 
11. Aliti. 1. Artikel : Sequenz. Str. 272.
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vsem, ki pobožno molijo to žalostinko. Ta odpustek 
so papež Pij IX. potrdili s pismom dne 18. 
junija 1876. Tudi največi ljubavni pesnik 12. veka, 
Walter von der Vogelweide, je opeval z nepo- 
snemno nežnostjo Marijine bolečine.1

Kakor pobožnovernim pesnikom, enako je 
bila podoba Matere bolečin predmet najkrasnejšim 
izdelkom in pravim umotvorom mnogih slikarjev 
in kiparjev. Dovršen kip žalostne Matere stoji na 
gori Kalvariji v Jeruzalemu.2 Vrlo znana je slika 
žalostne Matere božje (Pietà) Michelangela v cerkvi 
sv. Petra v Rimu, Michelangela da Caravaggio 
v vatikanski pinakoteki v Rim u,3 slavnega Ci- 
mabue v cerkvi sv. Frančiška v Asisiju, Giotta
v kapeli deli’ Arena v Padovi, Fiesola v cerkvi
sv. Marka v Florenciji, Perugina in Rartolomea 
v Florenciji.4 Glasovih umetnik Viljem Achtermann 
je trpljenje blažene matere Marije nad vse ljubez­
nivo in ganljivo predstavil v kipu žalostne Matere

1 V Goethc-jevem „Faust-u11 je  pesen v 1. delu
o žalostni Materi eden naj lepših Goethejevih spevov.
Ganljiva je  žalostinka spokornice pred podobo žalostne 
Matere :

Oh usmili
V prebridki sili

Se žalostna me Mati ti !
Vsa v bolečini
V srca globini

Zreš svoj'ga sina vmirati.
Solze zdaj liješ,
K Očetu vpiješ,

Proseča Sinu pomoči.

Sramote, smrti me otmi !
Oli usmili 
V prebridki sili 

Se žalostna me Mati ti !
(Goethe’s sämmtliche Werke. Stuttgart und Tübingen. 

1851. IX. Theil. Str. 141. 142).
2 Erste allgemeine österr. Pilgerfahrt ins Heilige 

Land. Wien, 1898. Str. 110 in 111.
3 Die katholische Kirche unserer Zeit und ihre 

Diener in Wort und Bild, llerausgegeben von der Leo- 
Gesellschaft in Wien. 15. zvezek, str. 359.

4 Primeri : Heinrich Detzcl, Christliche Iconographie.
Freiburg im Breisgau, 1894. I. zvezek, str. 431 nasi, pod
štev. 4. (Die sogenannten Pietà-Bilder).

v Monasliru. Na slavni sliki žalostne Matere od 
profesorja Trenkwalda drži Marija svojega božjega 
Sina v naročju. Večni Sin božji je prestal trpljenje, 
Mati pa trpi dalje v neizrečni bridkosti. Pred to 
podobo najdeš zaupanje v Boga, stanovitnost in 
sladko tolažbo v žalosti. Ganljive slike žalostne 
Matere se nahajajo v premnogih cerkvah, kapelah 
in molivnicah. V župnijski cerkvi v Heidingsfeldu 
se skrbno hrani podoba žalostne Matere od Til- 
in an a Riemenschneider. V cerkvi cesarske dvorne 
straže na Dunaju na Rennweg-u, prenovljeni od 
redovnikov resurekcijonistov, najdeš na stranskem 
allarju biser te cerkve, velik umotvor iz najboljšega 
časa laškega slikarstva : žalostno Mater božjo.
Umetnik je vedel vpodobiti visoki uzor bolečine, 
udane v božjo voljo.

Predragi v Gospodu! Ne morem se motiti o 
vzveličavnih čustvih, katera je obudilo v vaših 
srcih branje mojega pastirskega lista o Materi bo­
lečin. Žalil bi ta vaša občutja, ako bi hotel iz 
omenjenega izvajati sedaj razne nauke. Te nauke 
so posnela že vaša od iskrenega sočutja z žalosti 
polno Materjo prešinjena srca. Le nekaterih više- 
pastirskih opominov ni, da bi zamolčal.

K prvemu vas vprašam, zakaj je Marija, Je­
zusova in naša mati, toliko trpela ? Iz ljubezni 
do Jezusa, svojega odrešenika, in do nas, svojih 
odrešenih otrok. Trpimo tudi mi potrpežljivo in 
udani v božjo voljo iz ljubezni do Jezusa in do 
Marije! Premišljujmo radi v tem svetem času 
posta, molitve in zatajevanja našega duha in naše 
srce vzpodbujajoče trpljenje Jezusovo in sotrp- 
ljenje Marijino. Izprašujmo pri tem natančno svojo 
vest, in izpovejmo se skesano svojih grehov, ka­
teri so povzročili bridko trpljenje in smrt Jezusa 
Kristusa in žalosti polno sotrpljenje njegove naj­
svetejše Matere.

K drugemu se hočemo v bridkostih in stiskah 
življenja vzpodbujati z mislijo, da se nobena bo­
lečina in nobena izguba, katero mi trpimo, ne da 
primerjati bolečini in izgubi Matere božje. Moj 
ljubi kristijan, četudi bi videl umirati svojega 
nadepolnega otroka, prisrčno ljubljenega sina ali 
ravno razvito hčer, in bi ti pokalo srce ža­
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losti, ozri se na Marijo ; kje je bolečina enaka 
njeni bolečini? Hlapec in dekla pa ne moreta in ne 
smeta zahtevati, da se jima bolje godi kakor go­
spodu in gospej ! Daruj se voljno, ne da bi vpra­
ševal in bi hotel vedeti, zakaj, čem u? Dovolj, da 
veš, da je tvojega sina ali tvojo hčer s sveta po­
klical tisti, kateri je dal svojega edinorojenega 
Sina v trpljenje in smrt na križu ter ni pri­
zanesel nebeški hčerki Mariji. Spoznaj iz tega, 
ljubi kristijan, da ne smeš zahtevati, da bi 
bil brez trpljenja, brez žalostij in brez bridkostij. 
Že po svoji naravi in po svojem nadnaravnem 
namenu moraš trpeti od zvunaj in od znotraj. 
Izraelci so le zkozi puščavo dospeli v obljubljeno 
deželo, in kristijan dospe le po križu iz te solzne 
doline v raj. Po križu h kroni !

Za cesarja Antonina je v Rimu plemenita 
gospa, Felicita po imenu, s svojimi sedmerimi 
sinovi živela, vsa srečna v veri v Jezusa Kristusa 
in v vaji vsakatere čednosti. Ko so bili, ona in 
njeni otroci, zatoženi, da so kristijani, jih je 
pozval mestni predstojnik Pub lij v imenu cesar­
jevem, da darujejo malikom. Stanovitno je blaga 
mati to zahtevo zavračala za se in za svoje 
sedmere sinove. Doživela je sveto veselje, da so 
vsi njeni otroci pred sodniki srčno spoznali krš­
čansko vero, dasiravno so morali svoj pogum pla­
čati z mučeniško smrtjo. Šli so v smrt, veselo 
popevaje. Naposled je bila umorjena tudi mati, 
tako da je morala sedemkrat prenašati smrtno 
muko, ker je videla umirati svoje sinove.

Glejte vredno učenko Jezusovo in poslušno 
hčerko žalostne matere Marije. Ta veličastni vzgled 
bodi tudi vam, predragi, v zvesto posnemo. Tudi ' 
pred vašimi očmi mora v tem vzveličavnem času 
umreti sedmero otrok vašega srca, to je, sedmero 
glavnih ali smrtnih grehov. V trdnem zaupanju 
na pomoč deviške matere božje Marije se voj­
skujte zoper svoj priljubljeni greh, odsekajte temu 
glavo, in lahko bodete premagali vse druge svoje 
napake in slabosti. Malo pomena ima sveti postni 
čas, ako ob njegovem sklepu niste postali boljši, 
kakor ste bili ob njegovem začetku.

Ko je bil junaški pomorski poveljnik Liladam 
(L'isle-Adam), veliki predstojnik malteškega reda, 
leta 1522 izgubil otok Rod, videli so ga z ostanki 
njegovega brodovja pristati v Mesini. Le ena za­
stava je še vihrala z njegove ladje, in na tej za­
stavi je bila naslikana žalosti polna Devica, se­
deča pod križem, z napisom : V v s a k i  b r i d ­
k o s t i  i n  s i l i  n a š e  u p a n j e !  Tudi naše ze­
meljsko življenje je podobno vožnji po morju. 
Ako nam torej pretijo valovi nesreče, ako naši 
ljubljenci pomerjejo ali nas zapustijo, ako nas 
nadlegujejo bridke izkušnje in hudi dvomi, pio­
verne v viharju trpljenja varno in mirno med 
skalovjem, ako vihra ona zastava pred našimi 
očmi, ako povzdigujemo svoje oči z otroškim 
zaupanjem k morski zvezdi, k svoji ljubi gospej 
in žalostni materi Mariji. Saj je Marija po lepem 
izreku sv. škofa Epifanija oko,  k a t e r o  v i d i  
n a š o  r e v o ,  s r c e ,  k a t e r o  i m a  s o č u t j e  
z n a m i ,  r o k a ,  k a t e r a  s e  s t e g a z a  n a mi ,  
d a  n a m  p o m a g a .

Častite torej veličastno Mater bolečin in za­
upajte v njeno materino varstvo pred vsemi vi, 
duhovniki Gospodovi! Nekdaj so veliki duhovniki 
žalili presveto srce žalosti polne Matere s svojim 
sovraštvom do Jezusa, ki je grajal njihove pre­
grehe, in s hudobnimi naklepi zoper njega. Mi 
pa hočemo božji Materi veselje delati z vestnim 
spolnjevanjem svoje vzvišene in svete službe, 
z gorečo ljubeznijo do Jezusa in do vseh naši 
pastirski skrbi izročenih neumrljivih duš. Marija 
je posebno mati duhovnikov. Saj jo je njen Sin 
izročil apostolu v varstvo. In ona je tolažila ob­
upne apostole in je bivala med njimi, ko so iz­
vedeli za gotovo, da je Vzveličar vstal, in ko je 
sveti Duh razlil nad nje svoje preobilne milosti. 
Kakor je Marija vidno bivala pri prvi krščanski 
občini, tako biva nevidno v sv. cerkvi, katere 
služabnike posebno ljubi kot namestnike svojega 
Sina, večnega velikega duhovnika, in jih podpira 
s svojo mogočno priprošnjo. Srčno torej stojmo 
z Marijo pod križem Kristusovim in prenašajmo 
potrpežljivo trude in težave svojega prevzvišenega 
poklica, kakor apostoli, kateri so se veselili, da

s
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so smeli zavoljo imena Jezusovega trpeti zasra­
movanje in preganjanje.

Iuxta crucem tecum stare 
Et nos tibi sociare 
In planctu, percupimus !

Ljubite in posnemajte žalostno Mater vi, krš­
čanski starisi ! V vaših naročjih počiva upanje 
prihodnosti. Vi hranite in redite mladi zarod z 
vsakdanjim kruhom, krepčajte ga tudi z mlekom 
krščanstva iz verno pobožnih src. Kar vi vtisnete 
otrokom v srce o Jezusu in Mariji, to požene glo­
boke korenine; naj tudi pozneje nad tem buči divji 
vihar sveta, o pravem času bode vendar zopet 
pognalo, bode cvetlo in rodilo sad vzveličanja. 
Odgojujle svoje otroke za Boga in ne za svet, 
da so in ostanejo vedno izvoljeni otroci božji in 
Marijini.

In vi, krščanski otroci, častite in ljubite iz 
vsega srca svojo nebeško Mater. Spolnjujte vzve- 
ličavni opomin, katerega je dal oče Tobija na 
smrtni postelji svojemu sinu, mlademu lobiji, 
rekoč: M oj s i n,  p o s l u š a j  b e s e d e  m o j i h  
u s t  i n  v t i s n i  j i h  t r d n o  v s v o j e  s r c e . . .  
S p o š t u j  s v o j o  m a t e r  v s e  d n i  n j e n e g a  
ž i v l j e n j a ;  k e r  s p o m i n j a t i  s e  m o r a š ,  
k a k o š n e i n  k o l i k e  n e v a r n o s t i  j e  t r p e l a  
z a v o l j o  t e b e . . .  V s e  d n i  s v o j e g a  ž i v ­
l j e n j a  i me j  B o g a  v s p o m i n u ,  i n v a r u j  
se,  d a  v g r e h  n e  p r i v o l i š  i n d a  n e  
p u š č a š  v n e m a r z a p o v e d i j  G o s p o ­
d o v i h . . .  V a r u j  s e  v s a k e  n e č i s t o s t i ,  
i n n a p u h u  n e  p u s t i  g o s p o d o v a t i  n e  
v s v o j i h  m i s l i h ,  n e  v s v o j i h  b e s e d a h ;  
k e r  v n j e m  s e  j e  z a č e l a  v s a  s p a č e ­
n o s t  . . . H v a l i  B o g a  v s a k i č a s  i n  p r o s i  
ga,  d a  v o d i  t v o j a  p o t a .  (lob . 4, 2 —4. 6. 
13. 14. 20).

Poveličujte kraljico bolečin z besedo in z de­
janjem vi, krščanski možje ; ker vam je dal Jezus 
najbolje, kar je imel : Marijo, ko je stala pod 
križem. Ljubite in proslavljajte vi, krščanski mla­
deniči in krščanske mladenke, lilijo čistosti in 
rožo mučencev, in bodete časno srečni ter večno 
vzveličani ! Skazujte se vi, Bogu posvečeni redov­
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niki in redovnice, kot srčne častilce in častilke 
najčistejše, najubožnejše in najžalostnejše Matere 
z natančnim spolnjevanjem slovesno storjenih 
obljub devištva, uboštva in pokorščine. Marija, 
kraljica devic, se vas bode vedno spominjala 
v nebesih in bode za vas prosila pri svojem 
božjem Sinu.

Zatekajte se v varstvo in hrambo žalostne 
Matere vi ubožci in zapuščeni, in učite se od 
Device najmodrejše, v uboštvu in sili Bogu se 
darovati. Križ je vedno pripravljen in čaka kri- 
stijana povsodi. Ne more mu uteči, naj beži 
kamorkoli. Ako rad nosi križ, bode križ tudi 
njega nesel tj e, kjer je konec vsemu trpljenju. Ako 
pa ga nosi z nevoljo, ga teži še huje in vendar 
ga mora nositi. Ako se otrese enega križa, našel 
bode k malu težjega. Ne more se ogniti temu, 
čemur se ne more umakniti noben človek. Kateri 
svetnik na svetu je bil brez križa in trpljenja? 
Vse življenje Jezusovo in Marijino je bilo križ 
in mučeništvo; zato bodi tudi vsakdo priprav­
ljen, da kot dober in zvest hlapec nosi pogumno 
križ Gospoda in njegove blažene Matere.1 Blagor 
jim, ki v tej solzni dolini žalujejo in jokajo 
z Jezusom in z Marijo, ker potolaženi bodo!

Častite posebno vi grešniki Mater bolečin 
s tem, da obžalujete svoje grehe, da se jih izpo­
veste in se jih potem skrbno varujete. Ako se 
po nauku sv. Pavla (Hebr. 6, (i) Kristus z vsakim 
smrtnim grehom vnovič križa, mora potem tudi 
Marija vsakikrat pod križ. Ne silite je torej na 
novo pod križ in ne prebadajte zopet z mečem 
njenih prs! Oče Bevigliene iz družbe Jezusove 
pripoveduje, da je imel neki mladenič hvalevredno 
navado, da je vsaki dan obiskal podobo žalostne 
Matere, ki je nosila sedem mečev v prsih. Nekoč 
je storil nesrečnež smrten greh, in ko je nato 
stopil pred podobo, videl je v srcu Device osem 
mečev in je slišal glas, da osmi meč v Marijinih 
prsih pomeni njegov greh. Ves prestrašen hiti se 
izpovedat in zadobi zopet otroštvo božje.

1 De imitatione Christi. Lih. 2. cap. 12. de regia 
via sanctae crucis.



Ob sklepu pa vsi prav ponižno prosimo pre- 
ljubeznivo Mater bolečin, da nam kot priprošnjica 
umirajočih ob uri ločitve iz tega sveta zadobi 
milost, da dosežemo venec zmage. Kakor je nekdaj 
svoje ljubo Dete položila v naročje starčku Simeonu, 
in je ta v sladkem veselju zapel svojo popot­
nico : N u n c  d i m i t t i s  s e r v u m  t u u m .  Do­
mi n e ,  katera je vse navzoče čudežno ganila in 
povzdignila, tako naj tudi vsakemu izmed nas 
izprosi ob smrtni uri milost, da moremo kakor 
Simeon zapeti večerno pesen: Sedaj odpusti, o 
Gospod, svojega hlapca v miru ; ker moje oči so 
videle tvoje vzveličanje!

V Mariboru, na god svetih sedem bratov Marijinih žalostij, dne 11. februvarija 1899.

f  M ihael,
k n e z  in š k o f .

Christe, cum sit liinc exire,
Da per Matrem me venire 
Ad palmam victoriae !
Quando corpus morietur,
Fac ut animae donetur 
Paradisi gloria! Amen.

Kristus, ko se bo ločiti,
Mi po Materi dobiti 
Zmagovalno krono daj !
Kader smrt mi truplo vzame, 
Daj, da dušo mi objame 
Večne slave srečni raj ! Amen.

Postna postava
z a  l e t o  1 8 9 9 .

S pogledom na razm ere sedanjega časa podelim 
vam, predragi v Gospodu, s privoljenjem svetega Očeta, 
rimskega papeža, vse tiste olajšave tretje cerkvene za­
povedi, katere so vam bile že pretekla leta podeljene.

I. Postni dnevi, v katerih se smete na dan le 
enkrat nasititi, so ti le:

1. Vsi dnevi Štiridesetdanskega posta, tudi zapo­
vedani prazniki, izvun nedelj.

2. Vsaka sreda, vsaki petek in vsaka sobota v 
kvatrah.

3. Vsaka sreda in vsaki petek v adventu. Ta post 
je nam esto nekdanjega posta ob biljah pred prazniki 
sv. apostolov.

4. Bilje ali dnevi pred Duhovim (Binkoštmi), pred 
Petrovim in Pavlovim, pred vnebovzetjem deviške m a­
tere Marije, pred vsemi Svetniki, pred brezmadežnim 
spočetjem Marije in pred Božičem.

II Zavživanje mesenih jedij je  prepovedano:
1. Vsaki petek celega leta.
2. Vsako kvaterno sredo in soboto.
3. Na pepelnico in v treh  poslednjih dneh velikega 

tedna.
4. Ob vseh zgoraj naštetih biljah, to je pred Du­

hovim, Petrovim in Pavlovim, pred veliko Gospojnico, 
vsemi Svetniki, brezmadežnim spočetjem Marije in pred 
Božičem.

III. Kar zadeva olajšavo, velja nastopna 
določba, in sicer:

1. Za v s o  š k o f i j o .  Kadar se praznuje zapovedan 
praznik ob dnevu, ob katerem  je zavživanje m esa pre­
povedano, postavim ob petku, sme se vživati meso, pa 
ne da bi bila dolžnost, poprejšnji dan se zdržati mesa.

2. Za p o s a m e z n e  k r a j e .  Kjer se ob petkih ali 
drugih takih dnevih, ob katerih je prepovedana meso-
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jeja, vrši sejem, in se zbira veliko ljudstva, je do­
voljeno, na ta  sejmovi dan vživati meso.

3. Za p o s a m e z n e  o s e b e .
a) Mesene jedi smejo vse dni med letom, iz- 

vzemši pepelnico, tri zadnje dni velikega tedna in biljo 
pred Duhovim in Božičem, vživati delavci v rudokopih, 
rokodelci v tovarnah ali fabrikah, popotniki, kateri jedó 
v gostilnicah in krčmah ; pa tudi taki, ki n. pr. v mestih 
in trgih in podrugod navadno v gostilnico na hrano 
hodijo.

b) Vse dni med letom, izvzet je le veliki petek, 
smejo mesene jedi zavživati kondukterji na železnicah 
in tudi vsi tisti, kateri potujejo z železnico in so prisi­
ljeni po gostilnah na železniških postajah jem ati hrano. 
Enako pravico imajo bolniki v toplicah, na slatinah 
ali v drugih zdravilstvenih zavodih s svojimi domačimi 
in strežniki vred. Toda ta  polajšava ne velja za take 
osebe, katere hodijo le za kratek čas v toplice ali v 
take kraje razveseljevanja.

c) Vse dni med letom smejo mesene jedi vživati taki 
reveži, kateri si vsled velikega sirom aštva ne morejo v 
jedili izbirati in so prisiljeni jesti, karkoli se jim da­
ruje. Ako pa dobijo postne jedi za milošnjo, ne smejo 
vživati nepostnih. Sploh pa smejo vse osebe, katere 
morajo služiti ali prebivati pri takih ljudeh, ki nikoli 
ne stavljajo postnih jedij na mizo, smejo, pravim, jemati 
mesene jedi, samo ne na veliki petek, če je le neko­
liko mogoče.

4. Za vse postne dni med letom in tudi za ves 
štiridesetdanski post z nedeljami vred je ostro prepo-

V Mariboru, dne 11. februvarija 1899.

vedano, pri enem in tistem  obedu zavživati ribe in 
mesene jedi. To velja tudi za tiste, ki vsled starosti, 
bolezni, težkega dela itd. niso dolžni, postiti se.

5. Pomniti je dobro, da morajo vsi tisti, ki vživajo 
meso ob polajšanih dneh, vsak takošen dan, kakor tudi 
ob vseh sobotah med letom pobožno moliti trik rat 
»Oče naš« in trikrat »Češčena si Marija« in »Vero 
apostolsko» v čast bridkega trpljenja našega Gospoda 
Jezusa Kristusa. Kjer je več ljudij pri mizi, opravljajo 
naj to molitev glasno in vzajemno. Posebič še v 
Gospodu opominjam vse tiste, ki se bodo posluževali 
postne polajšave, da o postnih dneh tem obilnejše oprav­
ljajo dobra dela krščanskega usmiljenja, da radodarno 
delijo ubogim preostanke svoje mize ali pa to, kar 
pritrgajo sami sebi.

Namesto m asla sme se rabiti m esena začim ba 
(ali špeh) ob vseh navadnih petkih med letom : izvzeti 
so le kvaterni petki in veliki petek.

Bolnikom za nekoliko časa še bolj polajšati post, 
za to pooblaščam dušne pastirje in spovednike. Kdor 
pa želi za dolgo časa ali za vselej oproščen biti postne 
postave, m ora se do Mene obrniti s prošnjo, katero 
naj podpirajo polnoveljavni razlogi.

Milost sv. Duha bodi pa z vami, da bodete mogli 
v duhu ljubezni, pokorščine in zatajevanja samega sebe 
vestno izpolnjevati postno postavo. K i p a  b o d o  i z ­
p o l n j e v a l i  t o  p r a v i l o ,  m i r  č r e z  n j e  i n  u s m i ­
l j e n j e  b o ž j e .  (Gal. 6, 16).

f  Mihael ,
k n e e  i n  š k o f .
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F.-B . Lavante» Ordinariat zu Marburg,
am 11 . Februar 1 8 9 9 .

t  Michael,
Fürstb ischof.

O pom ba. Ta pastirski list naj bero dušni pastirji vernikom v nedeljo kvinkvagesimo, kvadragesimo in drugo 
postno nedeljo. Postno postavo pa naj, kakor navadno, s prižnice oznanijo na tretjo pred postno nedeljo 
(kvinkvagesimo). Med letom morajo še vsaki post posebič oznaniti poprejšnjo nedeljo.
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